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Wirthſchaftliche Wunderdoctoren. 


Der Glaube, nothleidende Erwerbszweige durch 
den Staat und die Geſetzgebung retten zu können, 
graſſirt in unſeren Tagen in immer bedenklicherer 
Weiſe. Die ſchwierigſten Probleme, an denen die 

Menſchheit ſich Jahrhunderte 1 8 


müht, werden mit Staatshilfe auf 
leichteſte Weiſe gelöſt — und 

gründlich helfen will, dann u 
neues „Amt“ mit jo und fo vie 
und Tintenfäſſern. 


die „landwirthſchaftliche Creditfrage“ löſen. 
Es ſoll „ausreichenden“ Credit, billiges Geld 
und Sicherheit der Kapitalanlage ſchaffen. 

Und wie das? Der Plan iſt einfach und 


17 Aus allen ländlichen Grundbeſitzern, deren 
eſitz 100 Morgen und darüber beträgt, wird 


in jedem Kreiſe ein Ereditverein von Geſetzes wegen 
gebildet. Der Beitritt zu demſelben iſt für jeden 
Beſitzer obligat oriſch. Die Verwaltung führt 
das Kreisamt, das „aus den verſtändigſten, 
erfahrenſten, ehrenhaft denkendſten Bewohnern des 


Kreiſes“ beſteht, „denen gleichzeitig das Bewußt⸗ 


ſein der Pflicht der Solidarhaft innewohnt.“ 


Dieſes Kreisamt ſtellt für ſämmtliche Grund⸗ 
ſtücke „an der Hand der Erfahrungen, im Rückblick 


auf die Vergangenheit, unter Erwägung deſſen, 
was die Zukunft uns bringen kann () ꝛc.“ den 
wirklichen Verkaufswerth durch eine Taxe feſt. 


Auf Grund dieſer Taxe und zwar bis zur vollen 
he (!) des ermittelten Verkaufswerthes in 
5 

heißt es wörtlich — ein Grundſtück 100 000 Thaler 


Credit von dem Kreisamt gewährt. Sit — 
werth, „ſo müſſen wir im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft fordern, daß demſelben auch ein Credit von 
100000 Thalern gewährt werden kann. Hieran 
feſtzuhalten, bei unſerem größtentheils hochver⸗ 


ſchuldeten Grundbeſitze, iſt eine Lebensfrage für 


denſelben und für den größeren Theil des gegen⸗ 


wärtigen Beſitzerſtandes. — Obligatoriſch ſoll die 
euer und 


Pflicht zur Verſicherung gegen Hagel, 

Viehſeuchen ſein, auch 0 
eine Rentabilität außer Zweifel laſſen, zu machen 
ſein; beſonders werthloſe Ländereien aufzuforſten, 
ſoll hierher gehören. (Wer dem Beſitzer das 
Geld dazu giebt, zumal wenn er „hochverſchuldet“ 
iſt, wird nicht verrathen.) — Wir wollen nun nicht 
ſagen, daß wenn die Taxe den Werth von 100 000 
Thalern ergeben hat, daß die Beleihung mit 100 000 
Thalern auch abſolut ſo hoch mit unkündbaren 


Kapitalien erfolgen ſoll, wir würden den Vorſchlag 
1 Aueh 20 Proc. weniger zu geben, un den | 


Spielraum für einen etwa nothwendig werdenden 
und dann zu gewährenden Perſonalcredit (!) zu 
geben. Giebt man nun auf einen Beſitz im Werthe 
von 100 000 Thalern etwa 80 000 Thaler Kapitalien, 
ſo ſollen dieſe gegeben werden in unfündbaren, 
etwa mit 4 Proc. verzinslichen Pfandbriefen; dieſe 
können dem Beſitzer, ſoweit ſie nicht zur Ablöſung 


von eingetragenen Hypotheken nöthig ſind, aus⸗ 


gehändigt werden. Dies Kapital ſoll vom Beſitzer 


mit 4% Proc. verzinſt werden, es ſollen % Proc. 
00 Deckung der Unkoſten, zur Errichtung eines 


eſervefonds für etwa nicht vorausgeſehene Unfälle 
reſp. Ausfälle und endlich auch zum Fonds für 
Gewährung eines Perſonaleredits, oder auch zur 
Amortiſation verwendet werden. Die Zinſen 
werden halbjährlich 


vergeblich ab⸗ 
e ſchnellſte und 
wenn man ganz 
afft man noch ein 
Räthen, Bureaurx 


Durch ein ſolches, Amt“ — diesmal Kreisamt 
— will ein langer Artikel im „Deutſchen Tagebl.“ 


gewiſſe Meliorationen, die kö 


50 poſtn. an das Kreisamt abge⸗ 
führt, gleichzeitig damit die laufenden Steuern und 


Die —— Zeitung i erf | 
N. 4. und bf alen nt 
ae wee e ee ddr den 


oder deren 


beruhenden Verſicherungen (alſo auch gleich neben- 
her eine Kreis⸗General⸗Zwangsverſicherung). X 
dieſe Zahlungen nicht prompt erfüllt, ſoll denſelben 
Executionsmaßregeln unterworfen ſein wie der, 
welcher mit ſeinen Steuern im Rückſtande bleibt; es 


die ſofortige Sequeſtration zur Anwendung kommen, 
beſonders, wenn der Beſitzer Werthobjecte, wie 
Wolle, Getreide oder Spiritus, in ſolchem Umfange 
verkauft hat, daß andere Werthobjecte zur Deckung 
der Zinſen überhaupt nicht, oder nur unzureichend 
noch vorhanden ſind.“ 
; Es iſt für uns nicht möglich, das Schöne Project 
bis in alle Einzelheiten zu verfolgen. Aber für Alles 
iſt geſorgt. Das Kreisamt kann Stundungen ein⸗ 
treten laſſen, vorläufig Producte, die im Augen⸗ 
blick ſchlechten Preis haben, an Zahlungsſtatt an⸗ 
nehmen, auch gegen Verpfändung von Waaren 
Vorſchüſſe leiſten. Bleibt ein Beſitzer dauernd mit 
den Zahlungen im Rückſtande, jo beichließt das 
Kreisamt Sequeſtration. In „gutartigen Fällen“ 
kann der Beſitzer ſelbſt mit der Sequeſtration be⸗ 
traut werden, in „bösartigen“ muß er entſchieden 
beſeitigt werden. In „dringenden Fällen“ kann die 
Sequeſtration durch den Landrath angeordnet 
werden. Das Ende der Segueſtration iſt die Ent⸗ 
eignung des Grundſtücks. Wer daſſelbe käuflich 
übernehmen will, muß ſich vorher genau bei dem 
Kreisamte „über ſeine perſönlichen und ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe, über ſeine moraliſche und land⸗ 
wirthſchaftliche Qualification ausweiſen.“ . 
Der Erfinder dieſes großen Planes, welcher der 
Creditnoth der landwirthſchaftlichen Beſitzer von 
Grundſtücken über 100 Morgen abhelfen ſoll, ver⸗ 
ſpricht nächſtens noch weitere eingehendere ien 
deſſelben. Wir haben an dem bisherigen ſchon 
anz gene, Erſtaunen muß man nur darüber, daß 
olche Phantaſien in einem großen conſervativen 
Organ, das von maßgebenden Führern der 5 
gegründet iſt und öfters Informationen aus Nee | 
gierungskreiſen empfängt, breitgetreten und den 
i conjerbativen Leſern im Ernſt vorgelegt werden 
nnen. Wir glauben aber, daß ſelbſt die enre 
girteſten Agrarier, die noch etwas beſitzen, ſich 
dieſe Zwangscreditkaſſe mit Solidarhaft beſtens 
danken werden. Für die „hochverſchuldeten“ Gr: 
beſitzer, denen eigentlich von ihrem Gut nich 
hört und denen hier die angenehme Ausſicht gi 
wird, bis zur Höhe des Kaufwerths ihres G 
ſtücks Darlehen zu erhalten, hat allerdit 
Project nichts Schreckhaftes — zumal wei 
erforderliche „Qualification“ haben; 
ja, was darunter zu verſtehen iſt. 2 
Weshalb ſollen aber nur die Beſitzer von Gru 
ſtücken über 100 Morgen von dieſem genialen 
mittel profitiren? Was dieſen Beſitzern recht iſt, 
könnte doch auch den kleineren billig ſein. Und 
weshalb will man dem Fabrikanten, dem ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer u. ſ. w. nicht in derſelben Weiſe helfen? 
Wenn ſchon — denn ſchon! i 


8 
. . 


Deutſchland. 

N * [Der Kaiſer im Elſaß.] Aus Straßburg wird 
vom 10. Sept. gemeldet: Der Kaiſer machte, von 
dem Kronprinzen begleitet, bald nach ſeiner ahne 
ſämmtlichen Fürſtlichkeiten, die ihn am Bahnhofe 
begrüßt hatten, ſeinen Beſuch. Abends fand ein 
von ſämmtlichen Muſikcorps des 15. Armeecorps 
ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt; der Münſter und 


Nachdruck 
verboten. 


Joſua Baro. 
Bon Ottilie Mayer⸗Bibus. 
(Fortſetzung.) 
„Meinen Vater hatte dieſe eine Nacht ſchrecklich 
verändert. Seine Augen waren tief eingefallen, 


ſeine Bruſt eingeſunken und vornüber gebeugt, die 


Arme hingen kraftlos von den Schultern herab, 


ſogar ſeine Stimme hatte etwas fremdes erhalten, 
was mir tief in die Seele ſchnitt und mich zwang, 
auf ihn zuzueilen und ihn zu tröſten. Ich war 


1 noch nicht völlig erwachſen und durfte 
n der Synagoge noch nicht in der Männer⸗ 
abtheilung beten, aber mein Vater 
mit mir ſchon oft ernſthafte Dinge beſprochen, was 
ſtets mein größter Stolz war. 


gut werden, Vater““ — ſagte ich damals — „„ſei 


Bi ich will überall meine Augen haben, um 


ich von Allem zu bengchrichtigen, damit Dich 
nichts unvorbereitet findet.“ Er ſchüttelte traurig 
mit dem Kopfe und ſagte tief bekümmert: „„Deine 
Mutter iſt zu zart und weich für ſolches Unglück, 


ich habe ſie immer vor allem Böſen geſchützt, ſie 
fürchte, ſie 


iſt nicht gewohnt zu kämpfen ... ich 
werden es ihr entlocken; ich hätte ſchweigen und 
ihr nicht die Laſt aufbürden ſollen.““ 

1 beruhigte ihn ſo gut es ging. Bald 
darauf nahm mein Vater ſein Bündel, um den 
Geſchäſten nachzugehen, die er nicht verſäumen 
durfte, wenn die Familie nicht einen Tag Hunger 
leiden ſollte. Noch in der Thür wendete er ſich und 
ſagte leiſen Tones zu mir: „„Gehe heute nicht aus 


dem Hauſe, Joſua, und bleibe in der Nähe der 


Mutter.““ Ich verſprach es mit feierlichem Ernſt, 
ich fühlte mich auf einmal 


entgegengebracht hatte. 


„Gegen elf Uhr Vormittags galoppirte ein 


Reiter durch die Via Fiumara, was noch nie ge⸗ 


ſchehen war, und hielt vor unſerer Thür. 117 
Fuß 
Er ſprang ab, band 


war der Conte, welcher ſtets nur zu 
unſer Haus beſucht hatte. 


das Pferd an das Schloß unſerer Gewölbethür 


und trat raſch ein. Meine Mutter erbleichte und 
5 als fie ihn ſah. Mich ergriff eine unheim⸗ 
liche Angſt, denn jetzt ſah ich deutlich, daß die Be⸗ 
Vaters nicht grundlos 
waren und daß nicht viel Gewandtheit dazu ge⸗ 


wankte, 


ſorgniſſe meines armen 
hörte, der Mutter das ſie drückende Geheimniß ab⸗ 


zupreſſen. Ich flüſterte ihr raſch in's Ohr: „„Ver⸗ 


hatte 
„„Es wird Alles H 


\ ſtark und ein ganzer 
Mann, ſeit mein Vater mir ein ſolches Vertrauen 


giß nicht, Mutter, die Recca iſt nach N. auf ein 
paar Tage, da dort Deine Schweſter erkrankt iſt.““ 
Mehr zu ſagen hatte ich nicht Zeit. Aber ich nahm 
mir vor, auch nicht einen Schritt aus dem Gemach 
zu weichen, um der Mutter durch meine An⸗ 
weſenheit einen Halt zu geben. Wir hatten erwartet, 
daß der Conte ſogleich nach Recca fragen werde; 
allein er that dies nicht, ſondern nahm unbefangen 
wie ſonſt den gewohnten Sitz ein, erzählte, lachte 
und gab auf dieſe Weiſe unwiſſend der Mutter 
und mir Zeit, uns in die heikle Lage zu finden. Er 
ſah aber öfter als ſonſt nach der Thür und erhob 
ſich bei jedem Geräuſch, das von draußen ertönte. 
Er war gewohnt, Recca von ihrer Arbeit, die ſie 
dann und wann draußen zurückhielt, herein eilen 
zu jeben, ſobald fie ſeine Stimme wahrgenommen 
hatte. Nachdem der Conte einige Zeit ſo RUE 
ſprochen, ohne daß die Erwartete eintrat, fragte 
er plötzlich, wo ſie ſo lange bleibe? Ich ſah die 
Mutter an und erſchrak. Sie war hochroth ge⸗ 
worden, dann wieder bleich und ſtotterte förmlich: 
„„Die Recca, hoher Herr, die Recca? ja, die iſt 
in N., wo meine Schweſter krank geworden iſt; fie 
wird in ein paar Tagen zurück ſein““, ſetzte fie 
etwas muthiger hinzu, „ja gewiß, ſchon in ein 
paar Tagen!““ Der Conte ſah ſie mißtrauiſch an 
und lächelte: „„Schaut mir ins Auge, holde Frau, 
und wiederholt mir die Worte noch einmal. Wie 
könnte auch ſo ein hübſcher Mund wie der Eurige 
anſtandslos eine Lüge ſagen, ohne daß Euer 
ſchönes, ſanftes Auge ſich veränderte und Eure 
Wangen fi errötheten? Geſteht es nur“, 
fuhr er fort, indem er auſſtand und zur Mutter 
hinſchritt, „ „geitebt es nur, Ihr habt die Recca 
vor mir verſteckt, das arme Ding! ohne zu beden⸗ 
ken, wie ſie ſich härmen muß; Ihr wollt ſie mir 
nicht gönnen und hauptſächlich Euer geſtrenger Herr 
[Gemahl? Nicht wahr, ſo iſt es?““ 
ö „Deine Mutter wühlte, während er ſprach, in 
den Lumpen, die ſie zu ordnen hatte, und gab au 
ſeine Frage keine Antwort. 

„„So ſagt mir doch, wo ſie iſt?““ begann er 
von Neuem. „„Ihr ſeid ja meine und ihre ver⸗ 
traute Freundin, es wäre nicht ſchön, wenn Ihr 
uns nun abtrünnig würdet!““ Er ſprach 
mit einſchmeichelnder Stimme und lächelte 
voller Güte meine Mutter an, welche gegen 
mein Erwarten nur den Kopf erhob und feſt ſagte: 
„„Es iſt ſo, wie ich Euch berichtet habe, und wes⸗ 


halb ſollten wir auch die Recca verleugnen? haben w 
wir Euch nicht gaſtlich unſer Haus geöffnet und einmal aufgebrochen. Dann ſtand ich auf, um 


Verficherungsprämien für alle beim Kreisamte ob⸗ 
ligatoriſch zu bewirkenden auf Gegenſeitigkeit 


Wer 


ſoll aber nicht der Abpfändungsmodus, ſondern 


Fürſtlichkeiten von den Gartenfenſtern des Statt⸗ 


ſtehenden dreitägigen Seſſion getroffen worden. 
Der Sitzungsſaal, die Abtheilungszimmer, die dem 


Am Abend vor der Eröffnung der Seſſion, die im 


Neigung haben wird, Fragen der auswärtigen 
Politik zu berühren, und deshalb werden die De⸗ 
batten ſich jedenfalls raſch abwickeln. 


Ztg.“ behauptet, ſoll bei Ausarbeitung des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes 
ſein, ob die Spritfabrikation und der ausgedehnte 
Sprithandel Hamburgs etwa eine beſondere 


Alg. Stg.“ bringt folgende officiöſe 
von Bulgarien 
Rußland, Deutſchland und Oeſterreich an ihn gerichtete 


Mächte erklärt hätten, daß ſie die Erſchießung auch nur 
eines einzigen Verſchworenen nicht zulaſſen würden. 


bezeichnen. Die 


tungen vorgenommen werden.“ 


Dache, fie iſt nicht hier.“ — „„Das glaube ich“, 


lautem Lachen begleitet war, wie im Fieber. 


ſein, ſie wird es ſein, wiederholte ich mir draußen 
deutli 
welcher ich das Pferd hielt und um Gnade und 95 


fi wölbethür mit hochrothem Angeſichte, die Hand am 


Ich 


en werden 
pro die 
ertio fträge an 0 
alle öffentlichen Gebäude, ſowie ſehr viele Privat⸗ 
häuſer waren glänzend illuminirt. 

(Von einem zweiten Correſpondenten.) Bei der 
Ankunft im Statthalterpalais wurde der Kaiſer 
von dem Könige von Sachſen, dem Großherzog 
von Baden, dem Prinzen Carl von Schweden und 
dem Statthalter Fürſten Hohenlohe und deſſen 
Gemahlin, welche auf kürzerem Wege voraus⸗ 
gefahren waren, begrüßt. Nach Beſichtigung der 
daſelbſt aufgeſtellten Ehrencompagnie und längerer 
Unterredung mit dem er und der Gene: 
ralität zog ſich der Kaiſer in ſeine Gemächer zurück. 
Kurz darauf machte der Kaiſer dem Könige von 
Sachſen und der Kaiſerin, welche im Rathhauſe 
abgeſtiegen ift, einen Beſuch. Um 5% Uhr fand bei 
dem Kaiſer das Diner ſtatt, zu welchem mehr 
als 40 Einladungen ergangen waren. Um 
7 Uhr begann die 54 Beleuchtung des 
Münſter, der öffentlichen Gebäude und ſehr vieler 
Privathäuſer. Um 9 Uhr fand der große Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt, welchem Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit ſämmtlichen hier anweſenden 


halterpalais aus beiwohnten. Der Aufmarſch 
ſämmtlicher Muſikkapellen, welche von Lampion⸗ 
und Laternenträgern begleitet waren, und die Aus⸗ 
führung der einzelnen Mufikſtücke machte einen 
großartigen Eindruck. Von den verſammelten 
Offiziercorps der Regimenter wurden dem Kaiſer 
wiederholt ſtürmiſche Huldigungen dargebracht. 

* Berlin, 11. Sept. Im Reichstagsgebäude 
waren geſtern die erſten Vorbereitungen zur bevor⸗ 


Bundesrathe und dem Reichskanzler zugewieſenen 
Räume müſſen einer gründlichen Reinigung und 
theilweiſe einer Renovirung unterworfen werden. 
Auch die Poſt und Telegraphie halten ihren Einzug. 


Plenum durch den Staatsminiſter v. Bötticher er⸗ 
folgt, verſammeln ſich die Fractionen zu vertrau⸗ 
lichen Vorbeſprechungen. Es iſt dem „B. C.“ zufolge 
ſicher, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck den 
Verhandlungen nicht beiwohnen wird. Man darf 
daß von den Abgeordneten Niemand 


* [Zur Branntweinſtenerfrage.] Wie die „Mel. | 
in Erwägung gezogen 


teuerung und Behandlung im Geſetz erfahre. 
fend beſtätigendes „Dementi“. 1 „Nordd. 
ote: 

Preſſe geht die Nachricht, der Fürſt 
ei feſt entſchloſſen geweſen, die 
Rädelsführer bei der Revolution erſchießen zu 
laſſen, und ſei von dieſem Entſchluß nur durch eine von 


„Durch die 


Note abgebracht worden, in welcher die genannten 


Wir können dieſe Mittheilung als gänzlich unrichtig 
Mächte haben ſich darauf beſchränkt, 
dem Fürſten von Bulgarien den Rath zu ertbeilen, 
im Intereſſe der Ruhe des Landes keine Hinrihtunglen 
vorzunehmen. Es iſt dies ausdrücklich mit dem 
Hinweis darauf motivirt worden, daß, falls Hin⸗ 
richtungen jetzt erfolgten, die Gefahr nahe läge, es 
möchten in dem möglicherweiſe nicht fern liegenden Falle 
einer neuen politiſchen Umwälzung Gegenhinrich⸗ 


uns durch Eure Gegenwart geehrt gefühlt?““ Er 
ſchlug in der Luft ein Schnippchen und neigte den 
Kopf nach beiden Seiten. „„Ei, ei!““ rief er, indem 
er ſchelmiſch meine Mutter auſchaute und eine ihrer 
Hände faßte, „„ſeit wann iſt meine ſchöne Freundin 
o mißtrauiſch gegen mich? habe ich etwas 
Unrechtes gethan und hat fie mein Herz falſch 
befunden, daß ſie mich nun wie einen Fremden be⸗ 
handelt?““ — „„Ich ſagte Euch die Wahrheit, Herr 
Graf““, entgegnete meine Mutter und entzog ihm 
die Hand, „„die Recca weilt nicht unter unſerem 


lachte nun der Conte hell auf, daß es mich ſchau⸗ 
dernd überflog, „„das glaube ich, beſte Freundin, 
aber ich will willen, wo fie ſich befindet??“ Mein 
Herz klopfte bei dieſer Frage, welche von 


Das Geſicht des Conte hatte einen Ausdruck 
der aufkeimenden Ungeduld erhalten. Er 
hatte meiner Mutter den Rücken gewendet und 
klopfte jetzt nervös gegen die Fenſterſcheiben. Ich 
machte der Mutter raſch ein Zeichen der Bitte und 
faltete gegen fie die Hände. Sie nickte und ſeufzte. 

„„Joſua““, wendete ſich in dieſem Augenblicke 
der Conte zu mir mit entſchloſſener, barſcher 
Stimme, „„gehe hinaus, mein Pferd iſt unruhig, 
und bleibe bei ihm, bis ich komme!““ Mich traf 
der Befehl hart und ich zögerte eine Weile. Doch 
es war der Befehl eines Herrn, welcher ohnehin 
ſchon ae ein Juden en uße den Eſtrich bearbeitete, 
und ich war ein Judenknabe. Ich erhob mich langſam 
aus der Ecke, ſchlich an der Mutter vorüber, der ich noch 
ein Zeichen gab, und ging, An der Thür ſah ich 
noch einmal die entſchloſſenen ruhigen Züge der 
Mutter und fühlte mich leichter. Sie wird ſtandhaft 


durch die ganze halbe Stunde hindurch, während 


Hilfe betete. Dann kam der Conte aus der Ge⸗ 
alſe feſt gepreßt. Seine Augen glühten. Mit einem 
prunge war er im Sattel und im nächſten Augen⸗ 

blicke verſchwunden. b 

„Ich ſtarrte noch eine geraume Weile in 

Luft, dann eilte ich hinein und 

ich wußte Alles. Meine Mutter weinte, 

85 ſich die Stirn und raufte ſich das Haar. 

ſagte nichts, denn ſie war meine Mutter. Aber 
ich ging hinaus und weinte. Mein junges Her / 
war aus den Fugen gegangen, mein Beritand a ; 
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der Auszählung entgehen. 
indeſſen 
[Nach 8 9 derſelben vollzieht der Reichstag die 


Und dabei 


Daß der Fürſt durch eine Note“ der Mächte 
abgehalten wurde, der Gerechtigkeit freien Lauf zu 
laſſen, hatte die „Köln. Ztg.“ berichtet. Doch dies 
iſt nahezu gleichgiltig gegenüber dem Zugeſtändniß: 
daß die Mächte dem Fürſten den Rath gegeben 
haben, keine Hinrichtungen vorzunehmen. Das läuft 
doch wohl ſo ziemlich auf daſſelbe hinaus. 
Uebrigens iſt die Angabe, daß die Mächte im Falle 
von Hinrichtungen auf den Einmarſch Rußlands 
hingewieſen hätten, nicht dementirt. 

Die Verhehrung unter den moraliſchen Be⸗ 
griffen, die jener Vorgang angerichtet hat, dürfte 
durch dieſes officiöſe Dementi nicht ſehr net 
werden. Wenn nun aber die ruſſiſchen Nihiliſten 
ein neues Attentat ausführten, und man wollte 
von einer Juſtificirung derſelben mit dem Hinweis 
auf mögliche „Gegenhinrichtungen“ abrathen, 
was würde man dazu ſagen? Und doch waren die 
Zankow, Gruew und Conſorten auch nichts anderes 


als Hochverräther und Meuterer, die nach allen 


bisher geltenden Begriffen die ſchärfſte Strafe ver⸗ 
dienten, als Bürger und namentlich als Soldaten. 
2 [Pie Präſenzliſte des Handwerkertages.] Die 
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „Der „Deutſche Hand⸗ 
werkertag“ wurde gebildet aus 82 Delegirten, welche 
volle 49025 ſelbſtſtändige Handwerker vertraten. 
Nun betrug aber 1882 die Zahl aller Kleinbetriebe 
in Deutſchland nicht weniger als 2 908 294; es gab 
nicht weniger als 246000 Schuhmachermeiſter, 
205 000 Schneidermeiſter, 114000 Tiſchlermeiſter 
u. ſ. f. Rechnen wir von obigen Kleinbetrieben 
200 000 Hausinduſtriebetriebe als nicht dem eigent⸗ 
lichen Handwerk zugehörig ab, ſo bleiben immer 
noch rund 2 700 000 deutſche Kleinbetriebe. Der 
Küſener „Tag“ vertrat noch nicht einmal 50 000: 
Kleinbetriebe, alſo noch keine 2 Proc. aller deutſchen 
ndwerker. Und das faßt „Beſchlüſſe“, welche den 
illen des deutſchen Handwerks ausdrücken ſollen!“ 
* Beſchlußfähigkeit des Reichstags.] Anläßlich 
der außerordentlichen Seſſion des Reichs⸗ 
tags wird in der Preſſe erörtert, ob die Anweſen⸗ 


beit einer Zahl von mindeſtens 199 Mitgliedern des 


Reichstags erforderlich ſei. Man könne, jo wird 
ausgeführt, das bisherige Präſidium durch Accla⸗ 
mation wiederwählen. Auf dieſe Weiſe werde man 
Dieſe Möglichkeit iſt 
urch die Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen. 


Wahl der Präsidenten und der Schriftführer, „ſo⸗ 
bald die Anweſenheit einer beſchlußfähigen fe 
von Mitgliedern durch Namensaufruf feſt⸗ 
Be it. Darnach iſt auch am 29. Auguſt 1883 
bei Eröffnung der außerordentlichen Seſſion ver⸗ 


fahren worden. Nachdem der Namensgufruf die 


Anweſenhert von 260 Mitt liedern hieß 


beantragle Abg. Dr. Windthorſt, mit Rückſicht au 


den allgemeinen Wunſch, baldmöglichſt wieder na 


Hauſe zu kommen, das geſammte Bureau der letzten 
Seſſion durch Acclamation abermals zu wählen, 


was denn auch mangels Widerſpruchs geſchah. 


Anders wird man auch dieſes Mal nicht verfahren 


können. 0 
Wir zweifeln übrigens nicht daran, daß die 


Abgeordneten im Bewußtſein ihrer Pflicht, die ihnen 


bei der Ausübung eines wichtigen Parlamentsrechts 
192 in beſchlußfähiger Anzahl zur Stelle ſein 
werden. 

* [Die Handelsexpedition nach dem Mittelmeer.] 
Der Dampfer „Gottorp“, mit dem Dr. Jannaſch 
ſeiner Zeit im Auftrage des Centralvereins für 
Handelsgeographie und des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtriellen die Handelsexpedition 


R 


RER EIER 


meinen Vater ſuchen zu geben und ihn zu warnen, 
nicht mehr in den Ghetto zurückzukommen. Ich 


fand ihn auch. Er hörte mich ſchweigend an und 


agte dann entſchloſſen mit bitterem Lächeln: 
e Baro wird nicht in den Ghetto Unglück 
bringen, Joſua Baro wird ſich fangen laſſen, 
damit nicht ſeine Glaubensgenoſſen Rache treffe. 
blieb er. Er ging nach Hauſe, 
ordnete ſeine Bücher, tröſtete ſein Weib und uns 
alle und wartete ſein Schickſal ab, das nicht lange 
auf ſich warten ließ. Schon um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags kamen die Häſcher und führten meinen 
Vater in den Kerker. 

„Wir verbrachten nun kummervolle Tage; ich 
mußte mich jetzt bemühen, für uns halbwegs die 


Lebensmittel aufzutreiben. Wenn wie auch Hilfe 
von unſeren Nachbarn und beſonders von dem 


Vater meines Freundes Nathanael erhielten, jo 

reichte das nicht aus, denn im Ghetto hat Niemand 

ſo viel, daß er etwas davon leicht entbehren könnte. 

Last a etwas in mir, nicht Anderen zur 
aſt zu fallen. 

„Eine Woche nach der Verhaftung meines 
Vaters trat in meiner Abweſenheit ein Prieſter in 
unſer Haus und ſprach lange mit der Mutter, ohne 
daß es ihr klar geworden wäre, was er eigentlich 
wollte. Meine Mutter war ſeit der Verhaftung 
meines Vaters ſehr wortkarg geworden; ſie weinte 
nicht und ſie ſchlief nicht. Den einzigen Troſt ſchien 


ihr meine jüngere, damals zwölfjährige Schweſter 


Ida zu machen, der Liebling meiner Eltern. Sie 


war lichthaarig wie ſelten eine Tochter Iſraels 


und wir nannten ſie unſere Taube, denn ſie war 
wie die verkörperte Sanftmuth und voller Herzens⸗ 


güte. Nach zwei Tagen w etre ſich der Beſuch 


des ſchwarz gekleideten Prieſters, welcher nun 
serie ad Er machte meiner Mutter 


den Vorſchlag, ihrem Mann zur Freiheit zu ver⸗ 


| helfen, nicht ohne ihr zuvor in beredten Worten 
geſchildert zu haben, was für ein Schickſal des 
Armen im Kerker harre, welcher Pein er ausgeſetzt 
ſei und welche rohen Fäuſte ihn bedienen. Ich hörte 
das Alles an und mir ſchwoll das Herz zum Zer⸗ 


Der Mann 


ſpringen vor Schmerz um den Vater. 


ſchien mir ein Engel, den Gott uns geſendet, uns 
zu tröſten und uns zu helfen. Als er uns verließ 


mit dem Verſprechen, wieder zu kommen und uns 
die Mittel zu zeigen, unſeren Vater zu retten, 
konnte ich den Tag nicht erwarten, der ihn wieder 
bringen ſollte.“ (Fortſ. folgt.) 


verhe 


nach der nordafrikaniſchen Küſte unternahm, if f 
nach Hamburg zurückgekehrt. Man iſt trotz des 
unglücklichen Anfanges der Expedition mit dem } 
weiſe geſchenkte Vertrauen nicht. 3. Als die ge- 
eignetſte Form der Zuziehung des Laienelements in 
Strafſachen erſcheint das Schöffengericht. (Frkf. Z.) 
Correſpondenz aus Warſchau, welche der en Ne 5 

er⸗ 


Reſultat angeblich zufrieden. 
* [Die Deutſchen in Polen.] Die „Gazeta 
Narodowa“, ein Lemberger Blatt, bringt eine 


der mit der Prin der induſtriellen 
hältniſſe in Polen beſchäftigten Commiſſion ge⸗ 
widmet iſt. Lodz ſei der Commiſſion — ſo ſagt 
das Lemberger Blatt — wie eine deutſche Oaſe in 
der polniſchen Wüſte erſchienen. Hier habe die Com⸗ 
miſſion eine geordnete, auf die neueſten Erfahrungen 
und Fortſchritte geſtützte Fabrikthätigkeit vorge⸗ 


funden, wie in keiner anderen Stadt Polens oder 


Rußlands. Die Induſtrie befinde ſich hier faſt aus⸗ 
ſchließlich in deulſchen Händen. „Nehmen wir nun 
an“, fährt das Lemberger Blatt fort, „daß es uns 
gelänge, die Deutſchen von hier zu verdrängen, 
wären wir dann wohl im Stande, dieſelben zu er⸗ 
ſetzen? — Leider nicht! — Dazu fehlt es uns ſowohl 
an Leuten, welche in ihrem wohlverſtandenen, 
eigenen Intereſſe das erforderliche Kapital hergeben 
würden, als auch an ſolchen, die mit der dazu 
nöthigen Fachkenntniß und Erfahrung ausgerüſtet 
ind. Die von der induſtriellen Commiſſion 1 
ellten Forſchungen würden daher vorausſichtlich 
nur zur Folge haben, daß der jetzt in Polen 
blühende „deutſche“ Gewerbefleiß unterdrückt, aber 
kein Aequivalent für denſelben geſchaffen werden 
würde, was nur zum Nachtheil des Landes aus⸗ 
fallen könne.“ 

* [Das Unternehmen des deutſchen Colonial⸗ 
vereins in Brafilien.] Wie ſchon neulich berichtet, 
iſt Herr Soyaux nach Durchführung ſeiner 
9 1 5 von Südbraſilien nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Genannter Herr, der bekanntlich im Auf⸗ 


trage der Geſellſchaft „Herman“, reſp. des „Deutſchen 
Colonialvereins“ nach Braſilien entſendet 2 an 
olonie 


für den beabſichtigten Ankauf der 
S. Feliciano ein abschließendes Gutachten nach 


eigenſter Prüfung aller Verhältniſſe abzugeben, 
ei von gut unterrichteten Kreiſen 


ſtellt, wie die 
hört, in ſeinem Bericht dem Coloniſationsunternehmen 
ein durchweg gutes und ermuthigendes Prognoſticon. 
Eine an den „Colonialverein“ gerichtete, von faſt 350 
Coloniſten der bekannten deutſchen Colonie S. Lourengo 
unterzeichnete Petition zu Gunſten der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Coloniſationsprojectes des „Herman“ 
liefert weiteres Beweismaterial für die zu erwar⸗ 
tende Proſperität des Unternehmens. Die Unter⸗ 
zeichner der Petition ſind ſämmtlich ſelbſt erfahrene 
Coloniſten und dürfte doch deren Urtheil das letzte 
Wort in der Sache geſprochen haben. 


*I Deutſche Haudelsintereſſen im Orieut.] 


Deutſchlands Handel mit den ſüdoſteuropäiſchen 


Staaten hat in den letzten Jahren, wie bekannt, 
einen gewaltigen Aufſchwung genommen. 
Deutſchlands Ausfuhr nach Rumänien und Ser⸗ 
bien, auch nach Bulgarien, Griechenland und der 
Türkei hat beſtändig zugenommen, und zwar 
hauptſächlich ſeit den Tagen des Berliner Con⸗ 
greſſes von 1878, der das Deutſche Reich, von 
welchem man bis dahin im Orient nicht viel ge⸗ 
hört hatte, auch jenen aufſtrebenden Völkern als 
die erſte unter den europäiſchen Mächten erſcheinen 


ließ, ebenbürtig England und dem gefürchteten Ruß⸗ 
Von Südoſt⸗Europa aus blickte man mit ver⸗ 


land. 
minderter Beſorgniß nach Rußland, ſeit man Ver⸗ 


trauen und Hoffnung zu der großen Macht im 


Herzen Europa's hegte, welche den Frieden wollte 
und 
Starke und Muthige noch höher als anderwärts 
geſchätzt, und auf Grund ſeines raſch erworbenen 
oben N Anſehens konnte Deutſchland ſo 
erfolgre 
ve Abenden Sänbern entfalten, welche es früher 
vernachläſſigt hatte. Es iſt daher, bemerkt dazu 
die „Hamb. Corr.“, im Intereſſe des deutſchen 
Drienthandels dringend zu wünſchen, daß die deutſche 
Politik, welche in Südoſt⸗Europa wie keine Ver⸗ 
trauen und Anſehen genießt, daran keinerlei Ein⸗ 
buße erleide. i 

* Schulkinder⸗Statiſtik.] Nach einer ſtatiſtiſchen 
Ueberſicht der Unterrichtsverwaltung beträgt die 
Geſammtzahl der ſchulpflichtigen Kinder in der 
preußiſchen Monarchie 5 500 000; von dieſen be⸗ 
ſuchen 4 800 000 Kinder die öffentliche Volksſchule. 
Durchſchnittlich kommt auf 78 Schüler ein Lehrer 
9 ſind mehr als 700 000 Lehrer an über 33 000 


olksſchulen thätig); am ungünſtigſten ſteht in 
dieſer Beziehung der Regierungsbezirk Schleswig 
da, wo durchſchnittlich 108 Kinder von einem Lehrer 


unterrichtet werden. Von den Schulkindern in Preußen 
wird deutſch, däniſch, littauiſch, mähriſch, wendiſch, 
polniſch, walloniſch, böhmiſch, frieſiſch und holländisch 
geſprochen. Die Zahl der Lehrer⸗ und 

Seminare iſt ſeit 1860 von 48 auf 112 geſtiegen. 


* [Rundreiſe des Prinzregenten von Baiern. 
In der zweiten Hälfte dieſes Monats wird der 


Prinzregent von Baiern zum erſten Male in dieſer 


Eigenſchaft mehrere Städte Schwabens, der Ober⸗ 
pfalz und Frankens beſuchen. Am 1. Oktober dürfte 
die Rückkehr des Prinzen nach München erfolgen. 


Die Reiſe wird ungefähr acht Tage dauern und bei 


aller Rückſicht auf die herrſchende Landestrauer 


wird allenthalben die Treue und Liebe des bairi⸗ 


ſchen Volkes in Dynaſtie auch bei dieſer Gelegen⸗ 


heit zu enthuſiaſtiſchem Ausdrucke kommen. Unwill⸗ 
kürlich drängt ſich uns hierbei die Erinnerung 


an die in⸗ und ausländiſchen Reiſen des verſtorbe⸗ 
Ic t ſchlagen. Hier kommen täglich Deſerteure an, die der 


nen Königs Ludwig II. auf. Im Jahre ſeines Re⸗ 
gierungsantrittes 1864 hatte er der ruͤſſiſchen Kaiſerin 
in Kiſſingen einen Beſuch 


damals zeigten ſich Symptome der ihm eigenen 


Scheu vor der Oeffentlichkeit und Mangels an 


Willenskraft. Seit jenem Jahre unterblieb jeder 
weitere officielle Beſuch des Landes; die Reiſen des 


Königs nach Paris zum Beſuche von Verſailles und 
in die Schweiz, ſowie auf die Wartburg wurden 


alle im Geheimen inſcenirt, wenn ſie auch 


der 
Natur der Sache nach 


nicht verborgen bleiben 


konnten. Noch ſind ſeine zweimaligen Fahrten nach 
Baireuth zu den Aufführungen des „Nibelungen⸗ 
Ringes“ zu erwähnen; bekannt iſt, daß er dieſelben 


in der Nacht machte und den Eiſenbahntrain vor 
der Stadt auf freiem Felde halten ließ. 

Bromberg, 10. Sept. 
In den ſtädtiſchen Wahlbezirken ſind bis jetzt für 


an Km, hat, aber d 18 Wahle (no 2 
mmen gezählt; über da ahlergebn n den | di M . i i 8 
Land⸗Wahlbezirken liegen noch keine Meldungen vor. ig die Fran d e e den 
h . Als Fürſt Alexander 
hier eintraf, ſpielte ſich eine ergreifende Scene des 
Wiederſehens zwiſchen ihm und ſeiner Mutter ab, 


* Bickenbach, 10. Sept. 


die ſchluckzend in die Arme des Sohnes ſank. 

* Jugenheim, 10. Sept. 
zu Ehren des „Prinzen von Battenberg“ 
eizend decorirt. Der Fürſt Alexander wurde von 
2 5 let und Kurgäſten auf das lebhafteſte 

egrüßt. 

Wiesbaden, 10. Sept. Die dritte Abtheilung 

des Juriſtentages nahm folgenden Antrag aus 


neue Handelsbeziehungen mit zukunft⸗ 


Lehrerinnen⸗ ; 
brerinnen Fürſten zu gewinnen. Mit verjelben Mannſchaft wurde 


abgeſtattet, im darauf⸗ 
folgenden Jahre entſchloß er ſich im Oktober nach 
mehrmaligen Termin⸗Verſchiebungen zur Reiſe nach 
Augsburg, Nürnberg, Hof und Würzburg. Schon 


Reichstagsſtichwahl. 


einige Bulgaren zugerufen: Auf 


des Landgerichts zu Frankenthal kam am 7. Sept. 
der ſogenannte el gegen die 


haben bei der Regierung um Steuerſiſtirun 


miniſter verſetzte die geſammte Garniſon 


„Hamb. Corr.“ wird aus Peſt telegraphirt: „Die 


dem das Senne ließ Inn Orient wird der dem Fürſten unter Verpfändung ſeines Ehrenwortes 


erhalten und der Regentſchaft unbedingten Gehorſam 1 


nommen worden und in Damascus angekommen. Der 


„ 
. 


Eingehen irgend einer Verbindlichkeit ſeine Freiheit 


Olshauſen und Süpfle an: 1. Die Schöffengerichte 
einbüße. Rußland ſei jetzt geſicherter und ſtärker 


haben ſich im Allgemeinen in der Praxis bewährt. 
2. Die Schwurgerichte verdienen das ihnen theil⸗ 


feine Stellung ſchnell verändern. 


Freiheit werde 
Selbſtgefühl gewachſen iſt. Und leider exiſtirt jetzt 
kaum 95 EAN 10158 dem panſlaviſti⸗ 
ſchen und officiellen Rußland. 

Warſchau, 11. Sept. Die Kreisſtadt Wolkowysk, 
Gouvernement Grodno, iſt zur Hälfte, und zwar das 
beſſer gebaute Viertel, abgebrannt; ca. 1000 Familien 
ſind obdachlos. Der Schaden iſt enorm. (K. H. 3.) 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 10. Sept. Die Kreuzercorvette 
„Luiſe“ iſt, von Weſtindien kommend, heute Vor⸗ 
mittag auf der hieſigen Rhede wohlbehalten ein⸗ 
getroffen. a 


————— — 
Telegraphiſcher Sperialdienſt 
N der Danziger Zeitung. ; 

Berlin, 11. Sept. Den „Polit. Nachrichten“ 
zufolge iſt in dem Befinden des Reichskanzlers 
eine weungleich zunächſt nur leichte Beſſerung 
eingetreten. Derſelbe vermag ſich kurze Zeit vom 
Sopha zu erheben und einige Minnten auf- und 
niederzugehen. N 

Berlin, 11. Sept. Unſer ⸗Correſpondent 
telegraphirt: Im Reichstage wird die Vertretung des 


Frankemhal, 9. Sept. Vor der Strafkammer 


Ludwigshafener Socialdemokraten Ehrhardt und 
Genoſſen zur Verhandlung. Das Urtheil lautet in 
Bezug auf die Angeklagten Ehrhardt und Mos⸗ 
bacher auf Freiſprechung, gegen den dritten An⸗ 
geklagten, Schloſſer Ley, auf 9 Mark Geldſtrafe 
eventuell drei Tage Haft und Tragung eines 
Drittels der Koſten. Die anderen Koſten fallen der 
Staatskaſſe zur Laſt. 
Oeſterreich⸗Nugarn. 
Budapeſt, 10. Sept. Verſchiedene Comitate 


ebeten, da der Mißernte wegen große Noth 
evorſtehe. 


England. a 
London, 11. Sept. Das Unterhaus nahm 
die erſte Leſung der von Parnell eingebrachten 
iriſchen Bodengeſetzbill an und ſetzte die zweite 
Leſung auf nächſten Dienſtag feſt. (W. T. 
ac. London, 9. Septbr. Der „Patriotiſche 
Verein“ ſammelt im ganzen Lande Unterſchriften 
zu einer Petition, in welcher Lord Salisbury 
aufgefordert wird, ungeſäumt energiſche Schritte 
bezüglich der im Orient entſtandenen Kriſis zu thun. 
In der Petition heißt es, daß es eine Lebensfrage 
für das britiſche Reich ſei, daß ruſſiſche Truppen 
nicht die Balkanhalbinſel beſetzt hielten, und vor 
allem, daß Konſtantinopel nicht in ruſſiſche Hände 
geriethe. Die Regierung wird daher aufgefordert, 
den Fürſten Alexander auf alle mögliche Weiſe zu 
unterſtützen und der Beſetzung Bulgariens oder Oſt⸗ 
rumeliens durch ruſſiſche Truppen ſich zu widerſetzen. 
Der Fürſt iſt nun freilich nicht mehr zu retten 
und die Zukunft wird's lehren, wie ſich England zu 
einer Beſetzung Bulgariens durch die Ruſſen ſtellt. 
Ueber kurz oder lang wird dieſe Frage brennend ſein. 
Belgien. 
Brüſſel, 10. Septbr. Der belgiſche Kriegs⸗ 
er 
Stadt Gent in eine andere Garniſon, weil dort 
das Eindringen ſocialiſtiſchen Einfluſſes in die 
Truppen conſtatirt worden war. (B. Tabl.) 
Bulgarien. 
* [Wiederwahl Alexanders in Sicht.] 


Staats ſecretär Grafen Herbert Bismarck zufallen. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſagt, es beſtehe allgemein 
die Empfindung, daß der Reichskanzler das Be⸗ 
dürfniß fühle, ſich über die Fragen der äußeren 
Politik auszusprechen. 

— Ludwig Löweis letzte Stunden waren 
ſauft und ſchmerzlos, da er bewußtlos war. Die 
Aerzte wollten ſein Darmleiden durch eine Operation 


Bauchfellentzündung hinzugetreten und alle f kent 
verloren war. Das Begräbniß findet Dienſtag frü 
9 Uhr von der neuen Synagoge aus ſtatt. Er ſtarb 


Bellevneſtraße. Seine Gattin verlor er ſchon vor 
10 Jahren. Er hinterläßt einen Sohn und eine 
Tochter. (Die Löwe⸗Actien blieben an der heutigen 
Börſe unverändert.) 

— Director Renz ſoll in Hamburg ſchwer er⸗ 
krankt ſein. 


Dem wonach Fürſt Alexander von Bulgarien kein 
Zuverſicht, daß Fürſt Alexander wiedergewählt 
werde, nimmt ſtetig zu. Der Fürſt ſelbſt machte 
hier auf ſeiner geſtrigen Durchreiſe eine Anſpielung 
darauf. Er meinte, Zeit und Umſtände würden ſich 
ändern, er werde aber ſtets derſelbe bleiben.“ 

* [Sendung Dolgoruckis.] Wiener Berichte aus 
Sofia, welche das Eintreffen Dolgorullis für heute 
anzeigen, werden hier bezweifelt, weil mehrere 
Mächte gegen die Entſendung Einſpruch erhoben 
hätten. Doch ſcheint Rußland an dem Gedanken, 
Dolgorucki nach Bulgarien zu ſchicken, feſtzuhalten. fi im Allgemeinen in der 

* [Die Stimmung in der Armee.] Mutkurow daß jedoch die dermalige Einrichtung des ſchwur⸗ 
wurde in Sofia von den auswärtigen Comman⸗ 
danten mit telegraphiſchen Anfragen beſtürmt, ob 
die veröffentlichte Abdankungserklärung des Fürſten 
auf Wahrheit beruhe. Mutkurow hejahte dieſe Frage 
und fügte hinzu, das Offiziercorps von Sofia habe 


und fügt noch aus eigenem die Bemerkung hinzu, 
daß er auch nach ſeiner ganzen Erziehung und 
Bildung nicht Dentſchland, ſoudern Rußland augehöre. 


komme nach Sofia. 
ſich in ſeiner heutigen Pleuarſitzung unter Ablehnung 
des Abtheilungsbeſchluſſes (vergl. vorn unter Deutſch⸗ 


Praxis bewährt hätten, 


ſei. 
Straßburg, 11. Sept. Die Kaiſerparade 


verſprochen, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
pagniefront, die Cavallerie 
zu leiſten. 5 
Major Popow's e Graf Eugen 
Zichy, der bereits nach Peſt zurückgekehrt iſt, erzählt 
über den Ausflug der ungariſchen Magnaten nach 
Sofia folgende intereſſante Einzelheiten: f 

Die Magnaten beſuchten unter anderen auch den 
Major Popow, der für die Sympathien der Ungarn 
für den Fürſten und Bulgarien lehhoft dankte und dem 
Grafen Zichy fein Bildniß ſchenkte. Popow erzählte 
unter anderm, Clement und Zankow, die ihn in 
den Kerker geworfen, hätten, als ſpäter die revo⸗ 
lutionäre Regierung den Boden unter ihren Füßen 
ſchwanken fühlte, verſucht, ihn für die Revolution zu 
gewinnen. Clement beſuchte ihn im Gefängniß und bot 
ihm einen Miniſterpoſten an. Der Maſor wies den 
Antrag zurück; der Metropolit entfernte ſich ließ aber 
die Thüren offen. Popow verließ nun ſofort ſeine 
Haft, ſchwang ſich auf ein Pferd und ritt in das 
% Stunde entfernte Lager hinaus. Die Soldaten 
empfingen ihn mit Hohn und Spott und wollten ihn 
nicht in das Lager hineinlaſſen. Popow verlangte 
ſtandhaft Einlaß, worauf die Soldaten ihre Gewehre 


dragonerregiment Nr. 20. 


Raupen⸗Helmes durch den preu 
a 


der 
Berufung des Zaren heute von Lubin nach Breſt⸗ 
Litowsk abgereiſt. 

Wien, 11. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt 


getroffen. 
mittag 
Sectionschef Szocqueuyi und reiſte am Abend nach 
Gleichenberg ab. 


Bukareſt: Der interimiſtiſche Miniſter des Aeußern, 


auf ihn richteten. „Schießt“ — rief Popow — „es | Sturdza, und der Flügeladjutant des Königs, 
wird mir zur Ehre gereichen, wenn jene mich erſchießen, Major Schmanesen, find geſtern nach Lubin gereiſt, 
die ihren Fürſten ſo erbärmlich verriethen.“ opow] um den Kaiſer von Rußland Namens des Königs 


prach fo lange, bis es ihm gelang, die Soldaten für den zu begrüßen. 

dann Zankow verhaftet und dieſelben Soldaten wurden 

gegen die Meuterer nach Küſtendil geſandt. Das Land⸗ 

volk iſt ziemlich gleichgiltig für die Sache des Fürſten, 

weil der Rubel feſt arbeitet und Bogdanow allein täglich 

600 Rubel unter das Volk vertheilt. } 
5 Negypten. ablehne, für unbegründet. 

Suakin, 8. September. (Reuter'ſche Depeſche.) London, 11. Septbr. Die „Morning Poſt“ 
Oberſt Kitchener, der neuernannte General⸗ erfährt, der heutige Cabinetsrath werde über die 
gouverneur der Küſte des Rothen Meeres, kam 
geſtern hier an und übernahm die Pflichten feines | Bulgarieus berathen. Es handele ſich um die ſehr 
Poſtens. Die Rebellen in Tamai verſuchten un: | ernite Frage, ob die Signatarmüchte Rußland ge- 
längſt einen Ausfall, fie wurden aber mit einem ſtatten wollen, die Unabhängigkeit Bulgariens zu zer⸗ 
Verluſt von 150 Todten von den freundlich ge⸗ ſtören und ſich die Straße nach Konſtautinopel 
finnten Stämmen, die den Ort belagern, zurückge⸗ aufzuſchließen. Aus einem Vergleich der neneſten 


ſchafter in Konſtantinopel vorgeſchlagen worden und 


Hunger aus dem Rebellenlager treibt. 


Die Hitze 
hat etwas nachgelaſſen. 


viel behauptete Einvernehmen zwiſchen 
Türkei. land und der Pforte über 

ac. ITürkiſche e e Es iſt wunderbar, nicht exiſtiren könne. 
daß bei der ſonſtigen Paſſivität, mit welcher die London, 11. Sept. h 
Pforte den Vorgängen in Bulgarien gegenüberfteht, iſt geſtern nach Konftantinopel abgereiſt. 
doch fortdauernd Nachrichten über militäriſche Bukareſt, 11. Sept. 
Rüſtungen der Türken einlaufen. Am 7. September 
find abermals von Konſtantinopel aus zwei Extra⸗ 
züge mit Truppen und Kriegsmaterial nach Adrianopel 
abgegangen. Mit großem Eifer, 1 mit Härte 
werden die Rüſtungen in Kleinasien betrieben. 
So telegraphirt man dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Beirut vom 7. September: 
Hier herrſcht große Aufregung, weil die Armee⸗ 
Reſerven einberufen und die jungen Leute zur Con⸗ 
ſcription gezogen werden. Mehrere Tauſend ſind ge⸗ 


Lahpvary an Stelle des nach Rom verſetzten Roſetti 


nannt worden. 


Regierung wird es ſehr ſchwer, Rekruten zu bekommen, 
weil die meiſten Dienſtpflichtigen die Flucht ergriffen 
und von Cavallerie⸗Patrouillen verfolgt werden müſſen. 
Viel Noth und große Geſchäftsſtockung iſt die Solge 
tel⸗ 
fach begleiten die Frauen und Kinder, welche den größten | 
Entbehrungen entgegengehen, die Soldaten. 


Rußland. 


begleitete dieſelben nach Breſt. 


gogiſchem Gebiete, feinen jahrelangen unermüdlichen 


den Wladimirorden II. Klaſſe. 
Triumphe aus Bulgarien ausgezogen, mit welchem Danzig, 12, September. 


er in daſſelbe eingezogen ſei, indem er das Land 1 117 : e 
in einem betäubien und demoraliſirten Zustande een e ei Pe 9 1 
zurücklaſſe. Bei dem Abſchiede hätten demſelben für die Fahrer vom Bock, die Refervefahrer und die be⸗ 
Wiederſehen! treffenden Mannſchaften der Erſatz⸗Abtheilung an Stelle 


Nun auch das ſei möglich, aber lieber das, lieber des Torniſters ein Bekleidungsſack von Drillich nach 


u 


zehn Battenberger, als daß Rußland durch das ! der Probe des Futterſackes eingeführt wird. 


denn jemals, die geringſte Einſchränkung ſeiner 
Man ſieht daraus, wie jebr den Panſlaviſten das 


Der Kranke 


ſpaniſchen Handelsvertrages in der Hauptſache dem 


Die Ka 


zu befeitigen ſuchen. Da ſtellte es ſich heraus daß mehr oder weniger entzogen; 


im Haufe ſeines Bruders und Aſſocies in der 


Berlin, 11. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
giebt die geſtrige Auslaſſung der „Poſt“ wieder, 


deutſcher Prinz ſein ſoll; ſie nennt dieſelbe treffend 


— Aus Lompalanka wird der „Poſt“ telegraphirt, 
nicht Fürſt Dolgorucki, ſondern General Stolipin 


land) dahin ausgeſprochen, daß die Schöffengerichte 


aß 
Lästige. Verfahrens einer Reform dringend be⸗ 
dürfti beſtand dieſelbe glücklich der Abiturient Otto Rübſamen⸗ 


6 5 Armeecorps iſt glänzend verlaufen. Der 
K iſer fuhr die Fronten der in zwei Treffen aufge⸗ 
stellten Truppen ab und ließ, im Wagen ſtehend, 
en einmal vorübermarſchiren, die Infanterie 
in halben 
en, Der Großherzog von Baden führte 
e Ulaneuregimert Nr. 7 und das erſte ö abe 
55 . I fudet ſich auch Herr Schaumburg aus Neuſtadt Magde⸗ 
chen, 11. Sept. Ein Erlaß des Regenten Dan 13 ie Incommunaliſtrung von Neuſtadt in 
eben geringen Aenderungen die enen ö 


iſchen 


an. 0 
Wien, 11. Sept. Die Abendblätter melden, 
T | Berlin feftgeftellt und ergiebt: Bewohnte Häuſer 817. 
unbewohnte 


Lobanow iſt von ſeinem Urlaube wieder hier ein⸗ ſonen 
191. e | 10.136, darunter Knaben unter 6 Jahren 702, Knaben 
— 91 ae von ee ift heute Nach⸗ 
r hier angekommen; er empfing den { 
ws 2 i ping 16. Evangeliſch find 5956, römiſch katholiſch 3701, 
| fonftige Proteſtanten 199, Diſſidenten 2, Juden 278. 
92 5 ; R it. RZ h 2 
, . In unniitelbare Iüe 
unſerer Stadt gezogen und das hieſige Publikum kann 
in aller Gemächlichkeit das glänzende militäriſche Schau⸗ 


London, 11. Sept. Eine den Journalen zuge⸗ i daß ein 
gangene ie ö nenne 1 das Gerücht, 
d te di nen ites t⸗ 0 
een en eee mächtiger Linie — vor Ueberraſchungen geſichert durch 


daß die Pforte die Genehmigung dieſes Vorſchlages 


Antwort auf die letzte Note der Pforte bezüglich 


die bulgariſche Frage a 
NO RR iſtets ein lachendes Publikum. Namentlich 
Der Botſchafter Thornton 


zufolge iſt der Chef des b de Diviliong- und Brigadeſtab hat ſchon geſtern in Maxien⸗ 


5 inem Vorſto 
zum erſten Geſandtſchaftsſecretär in Petersburg er⸗ e 
Der bisherige Geſandtſchaftsſecretär 
in Rom Papinin wurde auf den Poſten Lahovarys 
berufen. l 909 
Petersburg, 11. Sept. Der Kaiſer und die 
e ee in N on 
Großfürſten in Breſt⸗Litowsk eingetroffen; am Vahn⸗ 9 7 
Hof urden ſie von den Spitzen der Behörden und Nach den amtlchen Mittheilungen des Vorſitzenden und 
Deputationen des Adels und der Bauernſchaft be⸗ das 
grüßt. Miniſter v. Giers, welcher bereits geſtern bei 
den Majeſtäten in Wyſſoko⸗Litowsk eingetroffen war, 


— Der „Regierungsanzeiger“ meldet: Katkow 
erhielt für feine fruchtbringende Thätigkeit auf püda⸗ 


Eifer, das Verſtändniß der wahren Grundlagen des 
Moskau, 10. Sept. Die „Moskauer Ztg.“ ruſſiſchen Staatslebens im Publikum zu befeſtigen, 


. reibt, „der Batt Lſei mit dem nämliche 
Das Städtchen iſt 5 enberg“ ſei m chen 


O cee ne Das, was bei der Be⸗ 
rathung des Krankenkaſſengeſetzes ſeiner Zeit von libe⸗ 
raler Seite vorausgeſagt worden iſt, tritt jetzt bei den 
Krankenkaſſen immer deutlicher in die Wirklichkeit, näm⸗ 
lich die Ausnutzung der Kaſſen ſeitens Arbeitsloſer oder 
Arbeitsſcheuer. Auch der Umſtand, daß dieſe Kaſſen 
ezwungen ſind, jeden ſich meldenden oder angemeldeten 
rbeiter aufzunehmen, ganz gleich, ob alt oder jung, 
ob krank oder geſund, hat ſchwere Schädigungen der 
Kaſſen im Gefolge. So haben ſich beiſpielsweiſe bei 
der hieſigen Arbeiter⸗Gemeindekaſſe etwa 70 Arbeiter 
aufnehmen laſſen, die bei keinem Arbeitgeber in feſter 
Arheit ſtehen, ſondern als loſe Arbeiter zeitweilig die 
Arbeit nehmen, wo ſich ihnen ſolche bietet. Von dieſen 
70 Arbeitern ſind etwa 50 über 60 Jahre alt. aß es 
ſolchen Arbeitern oftmals an Arbeit fehlt, liegt auf der 
Hand, ſie melden ſich dann häufig krank und 
erhalten nun bis zu 13 Wochen Krankengeld, welches 
mitunter höher iſt als der kärgliche Verdienſt, den 
ſolche bejahrte Arbeiter zeitweiſe haben. Und 
welcher Arbeiter über 60 Jahre litte nicht an 


einem wirklichen oder auch fingirten Uebel, welches ihn 


vielleicht nicht an der Arbeit hindert, ſo lange er welche 
hat, welches ihm aber ein Anrecht auf Krankengeld 
giebt, wenn es ihm an Arbeit fehlt. Und welcher Arzt 
wäre wohl im Stande, bei jo alten Leuten immer feſt⸗ 
zustellen, ob ſie ein Leiden fingiren oder nicht? Beweis 
hierfür iſt, daß Aerzte oft 111555 der Bezeichnung der 
auf den Krankenzetteln bemerkten Krankheit ein Frage⸗ 
zeichen machen, ein Zeichen, daß ſie nicht feſtſtellen 
können, ob die Krankheit eine fingirte oder wirkliche iſt. 
hat nur 13 Wochen lang Anſpruch auf 
Krankenunterſtützung, nach der zwölften Woche meldet er 
ſich aber geſund, um ſich nach kurzer Zeit von Neuem 
krank melden zu können. So liegt ein Fall bei der ge⸗ 
nannten Kaſſe vor, daß ein Arbeiter, der vielleicht ſchon 
Jahre lang vor Schaffung des Krankenkaſſengeſetzes ein 
Lungenleiden gehabt hat, jetzt in der eben geſchilderten 
Bir ſchon weit über 200 % von der Kranken⸗ 
kaſſe als Krankengeld erhalten hat und dies 
wohl noch lange fortſetzen wird, ohne daß die Kaſſe bei 
der jetzigen Geſetzgebung dagegen etwas machen kann. 
ten werden durch derartigen Mißbrauch, dem ſie 
nicht zu ſteuern vermögen, ihrer eigentlichen Beſtimmung 
ſie werden Verſorgungs⸗ 
Anſtalten für arbeitsloſe und gebrechliche Perſonen, was 


nicht innerhalb ihrer Aufgabe liegt und nicht liegen 


kann. Aus dieſem Grunde ſehen in der jetzigen erwerbs⸗ 
ſtillen Zeit die hieſigen Krankenkaſſen dem kommenden 
Winter recht beſorgt entgegen. ö 

m- [Feuer.] Ein im Haufe Rähm Nr. 15 aus- 
gebrochener Schornſteinhrand alarmirte geſtern Abend 
10% Uhr die Feuerwehr, welche indeß, nachdem die 
Handwerker⸗Ahtheilung den Schaden in kurzer Zeit be⸗ 
ſeitigt hatte, alsbald zurückkehren konnte, 

„ Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der am 
Freitag, den 10. Septbr., abgehaltenen Comité⸗Sitzung 
waren 689 Geſuche eingegangen, von welchen 24 abge⸗ 
lehnt und 665 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
September gelangen 2918 Brode, 455 Portionen Kaffee, 
352 & Mehl, 1 Hemde, 1 Knabenjacke, 1 Paar Knaben⸗ 
hoſen, 1 Paar Schuhe, 1 Paar Strümpfe, 10 Paar 
Holspantoffeln. 5 

ph. Dirſchau, 11. Sept. Der Kreis Pr. Stargard 
hat pro Etatsjahr 1886/87 an Provinzialabgaben 
34 096,22 % zu entrichten, wovon 6024,86 M von 


Dirſchau aufzubringen ſind. — Nach hier eingegangenen 
Wiesbaden, 11. Sept. Der Juriſteutag hat 
Beſitzers N. in 


Nachrichten brach geſtern gegen Abend auf dem Hofe des 
en t bet del ee 2 89 a 
großen Trockenheit ſchnell um ſich griff. In kurzer Zei 
waren die mit Getreide gefüllten Scheunen ein Raub 


der Flammen, die ſich auch einem Viehſtalle mittheilten. 


Weitere Nachrichten fehlen noch. 


8 Marienburg, 11. Sept. Heute fand im hieſigen 
fol. Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. Es 


Mockrau (bei Czersk), der ſich als einziger Examinand 
der Prüfung unterzog. — Die hieſige Zuckerfabrik 
wird ihre diesjährige Campagne am 14. d. M. beginnen. 
Im vorigen Jahre wurde damit am 30. September der 
b gemacht. EIER 
r Marienburg, 10. Sept. Für die hieſige vacante 
Bürgermeiſterſtelle haben ſich ſchon viele Bewerber 
emeldet und eine Anzahl derſelben hat ſich den ſtädti⸗ 
ſchen Vertretern vorgeſtellt. Unter den Bewerbern be⸗ 


Magdeburg daſelbſt 10 Jahre Bürgermeiſter und vorher 
Beigeordneter und Secretär geweſen iſt. ke, 

Marienburg, 11. Septbr. Das endgiltige 

e der Volkszählung für die Stadt 

arienburg iſt vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau in 


äufer 15, gewöhnliche Haushaltungen von 
2 und mehr Perſonen 1960, einzelnſtehende ſelbſtſtändige 
Perſonen 198, Anſtalten 13, wohnhafte männliche Per⸗ 
4929, weibliche 5176, ortsanweſend überhaupt 


von 6—14 Jahren 879, Mädchen unter 6 Jahren 648, 
Mädchen von 6—14 Jahren 783, active Militärperſonen 


& Marienwerder, 11. Septbr. Das Manöver 


ſpiel genießen. Geſtern fand Detachements⸗Bivouac 
zwiſchen den Gütern Hammermühle und Karſchwitz, alſo 
f ſtädtiſchem Terrain ſtatt und es iſt nur natürlich, 
daß eine unendliche Menſchenmaſſe dort hinauswall⸗ 
fahrtete. Um etwa 3 Uhr Nachmittags waren die 
Truppen in das Bivouac eingerückt und bald zog ſich in 


den dort ſich vorbeiwindenden Liebefluß — das Lager 
hin. Auf dem linken Flügel die 5er, dann die 128er, 
die Pioniere, die Artillerie und endlich die Huſaren. 
Bald waren Kachgräben ausgeworfen und ſchnell dampfte 
die Mittagskoſt in den Keſſeln. Einen prächtigen An⸗ 
blick bot das Lager, als am Abend der helle Schein 
der mächtigen Wachtfeuer mit dem Silberlicht des 
Vollmondes ſich zu prächtigen Beleuchtungseffecten 
verband. Vielleicht verdient es beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß trotz der Strapazen der voran⸗ 
gegangenen Tage bei ſengender Sonnenhitze in der 


Artikel des „Journal de St. Pötersbourg“ mit der Haltung der Trügpen doch nicht die geringlte Ormübung 


türkiſchen Note folgert die „Morning Poſt“, 1 f 
Ruß⸗ 


ich zeigte. Als die Kapellen der 5er, der 128er, der 
rtillerie und der Huſaren concertirten, da drehte ſich 


mancher Krieger nach dem Tacte der Muſik und die 


Spaßmacher der Compagnien fanden für ihre Aufführungen 
war es eine 
Compagnie der 128er, die ihr Programm ſo reichhaltig 
zu geſtalten wußte, daß an ihrem Wachtfeuer auch ein 
großer Theil der Regimentsoffiziere Platz nahm, Der 


werder Quartier bezogen. Heute wird ſich vorausſichtlich 
ß des diesſeitigen Detachements ein 
lebhafter Kampf um den Uebergang über den Liebefluß 
entwickeln, der mit dem Rückzuge des diesſeitigen De⸗ 
tachements enden dürfte. 5 
. Schwetz, 11. Sept. Unter Vorſitz des Tal. Kreis⸗ 
Schulinſpectors Scheuermann fand geſtern in der hieſigen 
Stadtſchule die diesjährige Kreis⸗Lehrerconferenz 
ſtatt, an welcher 80 Lehrer des Kreiſes Theil nahmen. 


einer Probelection referirte Lehrer Hinz⸗Luſchkowo über 
Thema: „Welches iſt der kürzeſte und ſicherſte Weg 
ur Erzielung der orthographiſchen Sicherheit?“ und 
ehrer Geißler, Ueber den Zeichenunterricht in der Volks⸗ 
ſchule“. Im Auſchluß an die Conferenz hatte die 
Büchner'ſche Buchhandlung im Conferenzzimmer der Stadt⸗ 
ſchule eine Ausſtellung von Lehr⸗ und Lernmitteln verau⸗ 
ſtaltet. — In der vor einigen Tagen hier ſtattgefundenen 
Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wurde der Preis für die ſeitens der Actionäre 
gelieferten Zuckerrüben auf 40 d. der Etr. normirt; die 


Kaufrüben dagegen mit 70 bis 80 I Je Ctr. bezahlt. 
Ein durchaus dringendes Bedürfniß iſt immerhin die 
Berbindung der Fabrik mit irgend einem Punkte der 


Ostbahn, da die Transportkoſten einen hohen Procentſatz 
des Gewinnes abſordiren. Die diesjährige Campagne 
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen beginnen un 
es ſollen ſchon bedeutende Rübentransporte unterweg 
ſein, die aher wegen des ſehr niedrigen Waſſerſtandes 
der Weichſel nur ſehr langſam vorwärts kommen. So 


iel bekannt geworden, ſollen die Zuckerrüben i i SR 
bn diesmal recht gut gerathen ſein. en in unſerer 8 3 high 

zapien, D; Sept, Maiden der nene Iubaber die | Gepueten: Ach. Sob, Atelinäh, & — Web, Bed 
Tapiauer Zuckerfabrik, Herr Director R. Grund: urten: Arb. Joh. Zielinski, T. rb. Frdr. 


mann aus Kulmſee, im vorigen Herbft übernommen Schulz, T. — Reſtaurateur Ernſt Hintze, T. — Königl. 
e Naffinerie | Qadbedrrmeitee bean Drelder, © — Chfdeapitin 
getroffen rrä an ichtet. SI. Bauzeit in dieſem Früh] Carl Wilhelm Kopſch, T. — Fabrikarbeiter Aloyſiu 
unn Belriehe fertig, und Be 5 ie Piudbileit ©. stern Ladis Welk, ©, — 
Rohzucker begonnen werden. Es find bis jetzt 6000 en ER Sn Fe = 100 Be 
ae Earn lan den die ſchlanken Abſat bei] Tiſchlerge Herm Jerlan L. de üineßel. 4 S : 
unſe — Aufgebote: Landſchafts⸗Diätar Paul Felix Hempler 
Bermiidtes. Dörfer ber Chinfssemeter Stiebeih Alte Dale 
Ve 19, September. IDie Dpereitenfüngerin | mb Emile Feel hie r Leh e Paul Rudolf 
Ein fie ſich geſtern Abend peigehracht e Rien weie Guten eich und Marie Elite Selma Judo 
Bei ihrer Einlieferung in die Charité hatte man drei Dähn Fu e et id A 
Briefe bei ihr vorgefunden, einen an eine Perſönlichkeit, Berlin. — Schloff ga Ed de l Se bst in Ohra 
die nicht genannt wird, einen an ihre Wirthin und und Hulda Sohann Fri derit & e 
einen dritten offenen, worin fie u. A. am die Staatsau. 8 eirathen: Sch ledegeſelle Fre 85 kowski und 
waltſchaft die Ville, richtet, ihre Leiche auf ihre Koften | Gunigunde Minstoman 2 rn) er 
heit würde, 2h Gerne dn nher ren debe 0 Sn Jünger und Marie, Thereſe Catharina 
wanbel Nah l ider jeien, board erfunden waren. eee Bude n ene en Sei her 
a die 0 Verlobt 8 ee 14 52 Ra anfolge, geſelle Carl Matthae und Marie Mathilde Sorge. — 
eines Betters des Redacteurs der N. r. gg.“ 1 Otto Guſtav Member und Luiſe Eveline 
Geſtern Abend nach einer eeregten Unterredung mit Friedrich Wee e Menn die SER 


ihrem Verlobten hatte fie das Haus verlaſſen unter der ; 5 ; 
Angabe, fie gehe in das Walhalla⸗ : thümer Anton Albert Roſchewski und Wittwe Anna 
Solegin bein Untleiben zu befen Iudes ute de log ele Pauline, Dungometi, alias Witdes 


nicht dorthin, ſondern gleich nach dem Thier⸗ geb. T ee : 
n 2 5 odesfälle: S. d. Vicefeldwebels Adolf Taube, 
eee e Crrah mar Teit dam PM. — Arbeiter Friedrich Michael Schadach, 37 3.— 


1. eptember aus dem Walballa » Theat Arbei ; i 
ausgeſchieden. Sie war lungenleidend und der Alt hatte rut Rupee Golden 89 8 = ee | 


ihr verboten, fernerhin als Sängerin eine fefte Stellun R ; J 
annehmen, Slns Oefäligeit en ben Bir Steiner Julius Silbrandt, 1 J. — Unehel.: 2 ©, 
atte fie indeß auch na auf ihres Contracts einige 2 N 

Male im „Don Cefar“ gefungen. Frl. Erdöfy war ver. Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

mögend, ein Muſter von Ordnung in allen Verhält- Berlin, den 11. September. 1 
niſſen bürgerlichen Lebens. Erdöſy war nur der Künftler- | Weizen, gelb! | 4% rue. Anläul 87,15 87,20 
name der Berſtorbenen; fie hieß Eugenie Biba, Sept-Ökt. 151,50 151,00 |Lombarden 168,00 172,50 
unter welchem Namen ſie auch einige Zeit der Berliner | April-Mai 162,50 162,20 Fransosen 368,00 370,50 


Jol. Oper angehört hat. Das Vermögen, welches fie bes | Boggen Ored.-Aotien 451,50 453,00 
jaß, ſoll 70⸗ bis 80 000 4 betragen. Sept.-Okt. 29,50 129,20 Dis- Comm. 208,40 208,90 
In einer Zuſchrift an das „B. T.“ erklärt übrigens | April-Mai 133,20 133,20 Deutsche Bk. 159,70 159,60 
Herr b. Hammerſtein die Behauptung, er ſei der Ver- | Potzoleumpr.| Laurahütte | 63,30) 63,10 
lobte des Fräulein Erdöſy geweſen, für aus der Luft | 300 Oestr. Noten 162,15 162,50 
gegriffen und fügt hinzu, daß er niemals in irgend Sept, Oxktbr. 21,800 21,80 Buss. Noten 197,20 197,60 
welchem intimeren Verhältniß zu der nunmehr Vers | Büböl Warsch, kure| 197,05 197,32 
ſtorbenen geſtanden habe. Sept.-Okt. 43,20] 43,20 London Kurs 20,41 20,40 
Der Buftand des früheren Theaterdirectors April-Mai | 43,80, 43,70 London lang 20,295 20,301 
Jürg an hat ſich in der Charité erheblich gebeſſert. Hr. Ipiritun Russische 5% 


Jürgan war erſt in der Irrenſtation untergebracht; jetzt ept.-Oktbr.| 39,300 39,30 SW.-B. . K. 66,20 66,2) 
hat man ihn in die Station für leichtere Nervenkrank⸗] April-Mai | 41,20] 41,30 Dans. Privat- 
heiten verſetzt und die Aerzte ſollen Hoffnung haben, ihn | 4% Oomsols 105,80 105,70] bank 140,50 134,20 
wiederherzuſtellen. : 85% westpr. D. Oelmühle | 103,50] 104, 
„Magdeburg, 9. Septbr. [Ein Piſtolendnell] hat Pfendbr. | 99,90 99,90] do. Priorit. | 106,0 106,7 
zwiſchen einem Hauptmann des 93. Inf.⸗Regts. und 8%_ do. 100,50 100,50 |Mlawka St-P. 108,70 109,50 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 30 1 0 


, Sonden, 11. Stb. (Cifnbenufe) Eonfald 100%. J Nigg is, Minifchen Infn 50 3 7. Or Klee 
47 preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 96½. un Für Dampfer don Danzig nach London Getreide 


5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14½ 4% unge. 18. 7½ d. Y%r Quarter Weizen, Zucker 38. 9 d. r Ton, 


Goldreute 857%. Aegypter 75%. Platzbiscont 2% 3. nach Hull 6 s. 772 


Ton Zucker, nach Grimsby 5 8. Ye 


Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 11%, Aühens Load Sleepers, nach Dieppedalle eichene Plangons 16 8. 


alten 14 8. 9 Load, nach Ant⸗ 


Hobzuder 11%. Tendenz: feſt, ruhig. dir Load, kurze eich. 
2, w „Sleepers 83. 6 d. Dr Load, nach St. Peters⸗ 
Fewzert, 10. Septbr. (Schug Eonzie) Weile! 555 2500 Kg. Roggen, nach Malmoe Zucker 


tr., nach Londonderry 1 s. 10% d., vach 


33 gh. 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25, 47 furd 5115 1 15 10% d. %r Quarter Weizen. 


Anleihe von 1877 196%, Frie⸗Bahn⸗Actien 33%, New⸗ 


BE ee 1 Nette d Senne, Balte u cker. ine 8 
ien Lake⸗Shore⸗Actien 88, Ceutral⸗Vacn SE 3 ivat⸗Wochenbericht von Otto 
Actien 43 56, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60°). er. 799 1 Woche verkehrte im Allge⸗ 


Louisville u. Naſbville⸗Actien 45%, finion⸗Paciſie Actien : ; ; d r Tendenz. Von den kleinen 
56%, Chicago Milo. u. St. Baul-Hctien 95% Reading Reſtlägern ae der eiue Poſten zu etwas an⸗ 


u. Philadelphia⸗Actien 26%, Wabaſh Preferred Actien 


ziehenden Preiſen in die andere Hand über. Für Liefe⸗ 


35%, Canada⸗Pacifie⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, Illinois rung in bevorſtehender Campagne herrſchte rege Frage, 


Centralbahn-Actien 134, Erie era ——— 100%. da die continentalen Märtte 1 Di foribanernde 
Trockenheit günſtig für den Artikel geſtimmt waren. 
Danzig, den 11. September. Da ein hei 5 4 Fabriken verkaufsluſtig war, ſo 


* Wochenbericht. Wir hatten die Woche über wurden ziemlich 


ſchönes Wetter und die Klagen über den fehlenden Regen Schluß der Woche find mehrfach ergiebige Nieder⸗ 
werden immer gerechtfertigter, — Das Ackern in ſche e € haben die Kauflust erheblich ab- 


bedeutende Quanten abgeſchloſſen. Am 


b: 


ſchwerem Boden muß unterbleiben und damit auch die] geſchwächt. Heutiger Werth für Baſis 880 R. iſt: 11 


Saatbeſtellung. — Die Zufuhren aus dem Waſſer incl. Sack franco 


Neufahrwaſſer nominell! Gehandelt 


haben faſt gan aufgehört, da Kähne bei dem wurden effectiv: 12 600 Centner Kornzucker d 19,80 
a 


erſtande der Weichſel nicht ſchwimmen 20 4 und 11 


bis 11,10 A tranſito, Baſ. 889. 4000 


können, dagegen betrug die Zufuhr per Bahn | Centner Nachproduct 16,20—17,90 & Baſis 75°. 


wenig Neigung zum Kaufen Bei einem Umſatze von Berlin, 10. 


Wolle j : 
September. (Wochenbericht.) Wie 


ca. 2800 Tonnen haben Preiſe ſowohl für inländischen] nicht anders zu erwarten, bewegte fih auch in der jo 
als Tranſitweizen 2 % Yr Tonne nachgegeben. — eben beendeten Geſchäftswoche unſer Wollhandel in den 
Iländiſcher Sommer⸗ 127/28, 1308 146, 150 M, roth denklich engſten Grenzen und es haben nur kleine Um⸗ 
129, 135/64 143, 148 , bunt 132/38 148 M, glafig | ſätze an Fabrikanten ſtattgefunden. Nachdem nun die 
131, 132 f 148, 149 , hellbunt 123, 129/30 134, Nachrichten pon der Londoner Auction eingetroffen find. 


1353 145, 148, 150, 151 , hochbunt 132, 1358 | die eine weitere Steigerung von 15 bis 20 7 für alle 


150, 153 ¼, weiß 130, 133 150, 153 , polnischer] Sorten Wolle melden, bringen uns vielleicht die nächſten 

zum Tranfit bunt 132/38 135 , gutbunt 1244 153 %, Tage größere Transactionen, die vorausſichtlich mit da⸗ 

bell 129/308 136 M, hochbunt und glaſig 13/8 140 4, durch bedingt werden, daß bei dem fühlbaren Mangel 

ruſſiſcher zum Tranſit rothbunt 121 146 M, gutbunt | an Rohmaterial und der guten Nachfrage für daſſelbe 
A 


1278 134 
Auf Lieferung 7e Septbr.⸗Oktober 135%, 135, 135%, 


— Regulirungspreis 135, 134 M weitere Preiserhöhungen nicht ausgeſchloſſen erscheinen. 
C ( 


135 & bez., Ottober⸗November 136, 135½, 136, N Schiffs⸗Liſte. 
135%, 135 4 Pes. Ar April⸗Mai 142, 143%, 142 M Neufahrwaſſer, 11. September. Wind: NO. 
bez., %r Juni⸗Juli 145, 145½, 145 & bez. Angekommen: Alma“ SD.), Sadewaſſer, Neweaſtle, 


Die Zufuhren von Roggen waren in dieſer Woche Kohlen. — Sophie (SD.), Garbe, Grangemouth, Roh⸗ 
kleiner, begegneten indeſſen einer ebenfalls flanen Stim⸗ eiſen. — Arthur (S D.), Totte, Stolpmünde, Sprit. 
mung, da Nachfrage zum Verſandt fehlt, und find Preiſe Geſegelt: Hoffnung, Seebad, Farbe, Kleie. 


für umgeſetzte ca. 700 Tonnen 1 % %r Tonne billiger 
zu notiren. Bezahlt wurde %r 1208 inländiſcher 111, 


Nichts in Sicht. 


111½% , polniſcher zum Tranſit 88, 89 & Regulirungs⸗ Thorn, 19. Sept. — Waſſerſtand: 0,03 Meter. 
preis lend un 111 A, unterpoln. 290 89 115 Zaun Wind: O. r e trocken. 

89, „ m „Okt. inländ. 113% 5 i N : 

Tiauſtt 9517 e Si . 8, er Gd. Y%r Oktbr.⸗ Von Stettin und 12 nach Thorn; Drosz⸗ 
November inländiſcher 11414 „ bez., Tranſit 91½ M kowski; Lübecke, Weiß, Gans, alge u. Schellert, Beck, 


bez., il⸗Mai 96 bez — Raps inländ. Bollmann u. Grau, Leduc. Freres Nachf. Gamm; 
188. e Tranſit 180.4 ruſſiſcher Wein, Eichorien, Kerzen, Cocosläuferzeug, Wagenfett, 


einem Offizier des 20. Regiments ſtattgefunden. Der 5 Rum. G.-B. 96,50 96,40 de. St-A.| 38,20 38,40 zum Tranſit 179 M — Weizenkleie feine 3,42%: A Schwefelſäure, leere Gebinde. 

Hauptmann erhielt einen Schuß in die Schulter und Ing. 4 Gler. 9600 87,50 |Ostpr. Südb. | | ar ln 3,65 M O 50 Kilogr. — Gerſte in⸗ 5 Stromab: j 

einen in den Unterleib und liegt ſehr ſchwer darnieder. .Örient-Anl| 60,90 60.90| Stamm-A. 72,20 72,00 ländiſche kleine 108/9, 1088 104, 106 4, große 118/14, Parczynski, Don, Wyszkow, Thorn, 2 Traften, 
Breslau, 10. Septbr. [ Wechſelfälſchung und Unter | 1884er Bussen 99,20. Danziger Stadt-Anleihe 103,20. 1212 118 , polniſche zum Tranſit 1088 98 M, 810 Rundkliefern. 

d 282 Vor aon b ee der Dies e Fondsbörse: träge. 5 zuffiice zum Tranſit Futter⸗ 988 84 a — Rübſen Frensde 

Hugo ner von hier ig geworden. ie ſi Segen I inländiicher 188 A, polniſcher zum Tranſit 178 — a REINE 

Fi Bagulgfiih hei neh, Sid he gie von | „ Besatnt 6 Mb, 11 Sr Gsamsaren ots | Birkeher ano örtfn Seyfobnaffererbieten 2. een Mesa; uhg: Eifh Meer 

20000 & gefälſcht und einer hieſigen Firma Gelder in Ereditactien 224% Wronzofen 185%, Lombarden 83%. während der Woche je 30.000 Liter friſchen Spiritus — Königsberg, Drilling a. Lauenburg, Jebens g. Sender Sf 


Höhe von etwa 10 000 & unterſchlagen. Die betreffende — 1880 — 
Firma iſt durch das betrügeriſche Verhalten des Werner 1 1 Goldrente —. Wuflen von 1880 


leider zur Liquidation gezwungen. 8 
AlAthletencongreß In Lübeck wird am 26. Sept. Wien, 11. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Er 

ein, Athletencongreß“ ſtattfinden, zu welchem einige actien 278,70. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier 
Hundert der „ſtärkſten Leute“ Norddeutſchlands ihr Er⸗ —. 41 Ungariſche Goldrente 107,62. Tendenz: 


ſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. In einer Lübecker 8 
Correſpondenz der „Magd. Big.” Heißt es bierzu: „Als geſchäftslos. 
der ſtärkſte Mann gilt jetzt allgemein der Gaſtwirth hs 
Se nl e de bor e Wabern Reute 85,70. 3% Rente 83,52. Ungar. 4% Goldrente 
einer der dortigen drei etenclu riet 
feine Verſammlungen abhält.“ Ser Abs iſt derſelbe, 5715. ene 95 5 De Eu u 
der gegenwärtig hier in Danzig im Circus Krembfer 14,37. Aegypter 374. Tendenz: ruhig. = deo 
Vorſtellungen giebt und heute einen erſten Ringkampf | 88° loco 28.70. Weißer Zucker ir Sept. 32.60, 
mit einem hieſigen „ſtarken Mann“ zu beſtehen hat. Okt. 33,70, Ye Nov. 34,20. Tendenz: feſt. 


, Eine Aufforderung an den Capt. James. 
Unterzeichneter, Stewart Paul Neumann, welcher ſeit 5 Zi 


Danzig iſt und Gelegenheit hatte die Productionen des Capt. James im 
Wilhelm⸗Theater zu ſehen, fordert hiermit den Capt. James zu einer ehrliche 1 


Haupt⸗ 
ll, Nauen. (1231 


Koll, Nauen U.̃]231 
res Wellberühmt " “ 
Eoldmann's Kaiser-Zahnwasser 


befeitigt jeden Zahnſchmerz ſofort und 
dauernd. (1502 
S. Goldmann & Co., Dresden. 


2 2 8 tewart, ö 
Zu haben in Danzig bei Herrn l Nr f, parterre. 15 
ige nr Ban ae . —. 


Braun Holz⸗Papier 
Grau Bütten⸗ Packpapier 


5 in ſämmtlichen Dimenſionen verkaufe bei Entnahmen 5 
von 5 Ceninern an zu Fabrikpreiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager 


Concept, Schreib⸗ u. Brief⸗Papiere. 


Preiscourant nebſt Verzeichniß der Lagerſorten werden auf 1 
Wunſch franco zugeſandt. (1648 


J. H. Jacobsohn, Danzig 


Papier⸗Engros⸗Handlun 


2 )\ 2 1 
Lessers & „N 


S 
„Durable“ 


Gefundheits⸗ 
Herrenſocken und 


der Wette 100 K. deponiren. Es fei fern von mir dem Herrn Capt. J 

die Prämie von 500 „. abzunehmen oder durch Reclame die Taſck 
ſpeculativer Unternehmer zu füllen. Ich bin mehrere Male an Taucherwette 
geblieben. Well, Capt. James, wollen Sie die Wette acceptiren? Bach 


Paul Newmann : 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


5 in nergügtiäfen Qualität a 
besten englischen 
| Toaks 


in beſonders ſchöner Onalität 
empfiehlt bei Lieferung nach 
Gewicht pro Laſt v. 68 Ctrn. 
zn billigen, aber feſten Preiſen 


J. H. Far, 
. Sandgrube 23. 8 
Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3B. 
Annahmeſtellen: bei Herrn 
Kaufmann cilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Robert Spindler Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 


Beſtes Mittel, um 
Sſich in jeder Jahres⸗ 
= zeit die Füße warm 
zu halten. — Un⸗ 
& entbehrlich für Fuß⸗ 
S reiſende, Reconvales⸗ 
E centen 2c. 
= Ungemein weich und 
angenehm im 


Registere 


| Wiens, Langgarten 4. (1584 Damenſtrümpfe. S8 23 Tragen. 
1 LESSER’S DURABLE 
— — 3 = 8 Zu haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wäſche⸗ und Hexren⸗ 
113 benheber, artikel Geſchäften. — Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf Leers 
Bübenfork Durable“ geſtempelt und jedes Paar durch einen, mit obiger Schutzmarke 
Ubenfor ken, verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf gefl. zu achten. — Alleinige 
15 1 zu ach 
Büben messer Agentur für den Engros⸗Verkauf Hamburg, Bergſtraße 12, Lesser. 


empfiehlt (1281 


Rudolph Mischke, Auction 


Langgasse 5 Fangenmarkt 19, Hotel du Bord, im Apollofaal. |; 


Mittwoch, den 15. September cr., Vormittags 10 Uhr, werde ich i 


Prima⸗Heizkohlen Auftrage der Frau Mathilde Sack gegen baare Zahlung verfteigern: 


hochelegante Nußbaum⸗Garnitur, befteh. aus Sopha, 2 Fauteuils, 


für den Hausbedarf offerirt 2 SR und 6 felt len a fader ausgeführten 
11. ) hnitzereien und grünem, geblümter ü „desgleichen ein 
billigſt franco Haus Schreibtiſch, 1 antiker ſchmaler Schrank 10 5 unſtdoller Auslegung, 
TR i J antiker nußb. Spieltiſch, 3 div. mah. Sophas, 4 mah. Schränke, 

8 EI tic. Nacht che Wich chen 1 ma, Dale 15 Klapp⸗ 

ER iſche, Nachttiſche, aſchtiſche, tiſche, 1 mahag. Trümeau, 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 1. Hochrahmſpiegel mit 151 i Sophaſpiegel, 24 mahag. 
b Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch: div. Rohrſtühle, Einſchiebtiſche, ſicht Schränke, Alt⸗Meißner und 
annnengaſſe 22. (1555 Alt⸗Verliner Figuren, Teppiche, Betten, Porzellan u. Glasſachen, 


Kupfergeſchirr ꝛc. und 1 Partie Bücher. 


b Ungewaschene Lammwolle Die Beſichtigung iſt Dienftag, den 14. d. M., Vormittags von 11 bis 
kauft (1658 (1569 


12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr geſtattet. 


H. Jacobsohn, | H. Zenke, 
Altſtädt. Graben Nr. 33. Gerichts⸗Taxator und Auctionator. 


Paris, 11. Sept. (Sslaßcourſe)) 3 Amort, 
liſchen Canal 


L. Haurwitz & CO., 


| 


Taucherwette um 100 K. heraus. Jeder von uns Beiden ſoll vor B 1 i 
ames 
chen 


betheiligt geweſen, ſowohl in Deutſchland wie in Amerika, und ſtets Sieger 


Di ü ifici Magdeburg, Neumann aus Berlin, Kathe a. Halle 

106 gange 5 Nu Abſatz von len 1 Peco n. erdbeer, Alete o. Kondon, Gasse c. Batidau, Re 

nach dem Auslande werden günſtiger, da an den Con⸗ 4. Königsberg, Jeſephſohn a. Köln, Simon a. Bornholm, Kaufleute. 
t 


mer 


currenzplätzen Preiſe langſam anziehen. Loco⸗Waare in otel de Petersburg. Lechler g. Cognac, Casper a. Berlin, 

der Woche 39 2 15 39 25 bez., ihente 40 Br augen 110 en 5 Milller a. Berlin, Inſpector. Tuchel 
.. ̃ ——— nn . Neue ämpe efiße ; 

j D » B50 rf 8 Hotel "re Berti. v. Se 55 Du e er e 

. Schottler a. in, Fabrikbeſitzer. Hauptmann ontü a. Gr. r 

anziger x Kittergutzbe br Sling a. see „Schröter a. Leipzig, Jokiſch auf 


4. bis 11. tember: Görlitz, Steiner a. Wien, Biſcher a. Berlin, Böſe a. Celle, Bachmann auf 
D . DR Noſenthal a. Breslau, Schmidt a. Stettin, Freyſchmidt aus 


6 d. u. 9 s. % Load Balken, nach Sunderland 


0 


75 
& 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 43. 


offeriren: 
Prima engliſchen blauen Dachſchiefer, 95 
Rimogner blauen, rothen und grünen Dachſchiefer, 
Stettiner Eisenklinker zu Trottoir⸗Zwecken, 
a Franz. Dach-Falzziegel, 5 
Parquet-Stabfussbödenaus nordiſcher Hartei 


ER 
N 


N 
e 


Meth-Sect. = 
Am hieſigen Platze habe ich eine 


Honig⸗Wein⸗Jabrik 


f errichtet und werde das vorzüglich ſchmeckende, der Geſundheit äußerſt zu⸗ 
trägliche Fabrikat unter dem Namen „Meth⸗Sect“ einführen. 


Die Flaſche Meth⸗Sect koſtet excluſibe Glas nur 25 2. 
Hochachtungsvoll 


(6 
J. Robt. Reichenberg, 
Danzig, Laſtadie 5 
; Der Verkauf unferer 


Clydesdale 


und 
Sire 
Mo se- 
Füllen 


09 


findet in 
’ | Elbing 
A N: in den Stallungen am 


— „„ FEDER  ———— Bahnhofe, ſowie in 
Breslau in den Stallungen des Märkiſchen Bahnhofes am 


Freitag, den 17. Hepfember, 


Neubrandenburg 1. Mecklb. 


Gebrüder Schroeder, 
Vieh-Import- und -Export. 


Präparirtes Hafermehl 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches billiges und bequem verwendbares Nährmittel für Haushaltung, 


ſtatt 1616 


nder⸗ und Krankenpflege, vielfach ärztlich empfohlen, ebenſo löslich und 
berdanlich als anderes Hafermehl, it ſtets zu nuben bei Gerken: 9. Eng, 
Ludwig Mühle, F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, Bernh. Braune, Carl 
Schnarcke, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. v. Kolkow, A. W Prahl, 
Adolf Eick, W. J. Schulz, O. Schultz, Rud. Römer, Arnold Nahgel, 
Raths⸗Apotheke und Neugarten⸗Apotheke, Carl Köhn, Danzig; Apotheker 
Gerike, Ohra; Joh. Entz, Stadtgebiet; Paul Goehrke, H. H. Zimmermann 
Nachf., Guſtav Löſchmann, Langfuhr; Robert Zube, Apotheker Menſing u. 
Magierski, Dirſchau; Herrm. Hoppe, Herm. Loewens, Marienburg; Otto 
Schicht, Benno Damus Nachfl. Elbing; R. Kroll, Dt. Eylau; 
Julius Kuntze, A. Helm, Apotheker Stolzenberg, Marienwerder; 5 
Düfter, Fritz Kyſer, Apotheker Roſenhohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwetz; 
un 11 Jutz 152 Nachf. J 97 5 9 0 b 0 am: = in 
auenburg; A. J. Bell’ achf., F. R. Haebler, H. Roſenfeld, A. Aſtecker, 
C. Rahnenführer, Königsberg; F. W. Knorr, Culm; Gebr. Pätzold, Kone 


Gegen Flechten und Hämorrhoiden | undegaſſe 90 ift eine Wohnung 


beſitzt ein unfehlbares Mittel von 3 Zimmern und Cabinet ꝛc. 
W. Nobbe, Specialift, zu vermiethen. Näheres daſ. 1. Et. 
Bremen, Frieſenſtraße Nr. 58. von 10—12 Uhr. (1003 


Für Segelſchiffe von Danzig nach dem Enge Bromberg, Heinemann a. 
1 8s. 10 d. ½ Quarter Weizen, Berlin, Heberlein a. Can 
nach Tyne 7 s., Weſthartlepool 7 s. Ar Load Balken, e e e 
N 0 5 erantwortliche Redacteure: en politiſchen Theil un = 
98. 6 d. 2 Load Plan ons, nach London 8 8. miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litergciſche 
5 = Röckner, — den lokalen und vrovinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil umd 

6 s. 6 d. fle Load Minenſtützen, 8 s. 3 d. 777 Logd | den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Fu 

G le, nach Rendsburg 18 g. dr rheinl. Kbfß. A. W. Kafemaun. ſämmtlich in Danzia. 


annover, Lidtke a. Warſchau, Kaufmann aus 
nſtadt, Grabowski a. Illowo, Kaufleute. 


ſerate ithetbẽ 


Sartofel-Dampfer 


zum Viehfutter, 8 — 10 Scheffel in 


% Stunden zu dämpfen, mit Ein 
mauerung und freiſtehende, empfiehlt 


W. N. Neubäcker, 
Breitgaſſe 81. (9661 


Beſte Steinkohle 


für Daushehur! Offerte ex 6170 


lligſt 
Ernst Riemeck, 


Burgſtraße 14/16. 


EEE Zu 
Ein Hamburger 
A { der Saat⸗ und Getreide 

en branche wünſcht mit einem 
5 ag n 1 in Danzig 
in Verbindung zu treten. 
: Offerten find gef. sub He 06636 
an Haaſenſtein & Vogler, Hamburg, 
zu richten (1587 
Einen foliden, gut empfohlenen 


jungen Mann u. einen Lehrling 
ſuche zum 1. October cx. für mein 
Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 588 
G. Kleimann, Marienburg. 
Ich ſuche für meine Lederhand⸗ 
lung von fofort einen 


Lehrling. 
1518) 9. Jacoby⸗Elbing. 


Wer geſonnen iſt, ſich mit Capital 
bei einem 


Achseefscherei-Unternehmen 


zu betheiligen, gebe jeine Adreſſe unter 
Nr. 1650 in der Expedition dieſer 
Zeitung ab. 


[Ein tüchtiger Tapeziergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung in dem 
Möbel⸗Magazin von Karl Schall, 
Thorn, Schülerſtraße Nr 410. 0615 


ine vaterloſe Waiſe, 22 Jahre alt, 

„Tochter eines Gutsbeſitzers, muſik., 
in d. f. Küche und Handarb. geübt, ſ. 
in Danzig e. Stelle als Geſellſchaft. 
Stütze der Hausfrau oder Erzieherin 
bei k Kindern. Off. unter 1636 in 
der Exped. die er Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger, flotter cautionsfäh. 


Maſchinenmeiſter 


mit guten Zeugn. verſehen, tüchtig 
im Werk, Accidenz⸗, Zeitungsdruck, 
lieg. und ſteh. Gasmotoren vertraut, 
ſucht per ſofort oder auch ſpäter d. 
Condition. Off. mit Ang. d. Beding. 
an S. Tomaſchewski, Thorn, Weiße 
Straße 76 III. (1512 


E 


A. zur ganz ſicheren 
Hypothek vom Selbſtdarleiher zu 
vergeben, auch in getheilten Poſten. 
Adreſſen unter Nr. 1395 in der 
Exped d. Ztg. erheten. 


Ein. anft. möbl. freundl. Vorderzimm. 
iſt an 1 reſp. 2 Herren in der 
Nähe des Oſtbahnhofes zu vermiethen. 
Adreſſen werden unter 1553 in der 
Expedition dieſer Zeitung verbeten. 


| Coneursbe ren. en en , 
Ueber den Na ae a Nur noch bis Nur noch bis 5 0 Deutfie Sypoihehen Bank 


‚ie au een verftorbenen | , zum otal⸗Ausb erkauf. m gewährt kündbare Darlehne zu 4½ bis 4% % und unkündbare Darlehne zu 


5 ‚ ganblungs Gender Hugo Nase 1 Nopbr. cr. 4% bis 4½ % einſchließlich „ 2 Tilgung. — Eine Proviſion für die Ver- 
Nachdem wir unfere Geſchäftslocale zum 1. Novemſer er vermiethet | - 


e e eee eee, 5 Bus . mittelung tft von dem Darlehnsnehmer nicht zu zahlen. (1659 
Georg Lorwein von hier 
ber 188g. defriſt bis zum 8. Novem- bis dahin vonſtändig räumen und find daher gezwungen noch bedeutend biliger zu verkaufen wie bisher. Das 
1 5 

Zimmer Nr. 42 ſo daß bei completen Einrichtungen, alles zuſammen paſſend ſich am Lage befindet. Die Waaren werden a 5 5 

Gelegenheit zur [Langgasse No. 26. 

anzig, den 11. September 1886. 
mtsgerichts 5 sale 1 ' 36 
. 5 | Spitzen, Tricotagen, Shlipſe, 
wen rA. R. Migge & Co. 
| | u 
Sa e 1 Portechaiſengaſſe 3 


12 Uhr, der Concurs eröffnet. 5 i de ral⸗Agentur 
Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann | nm haben, müſſen wir unfer Lager von —— Näheres bei der General⸗Ag m 
er. 5 | 0 = 5 Ä udelph Lickfett. 
inne Mübel⸗, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren =. — ei 
VE Lager bietet in guter ſolider Waare vo HsSVver 9 II 
a uuß baum, mahagoni und birken eine große Auswahl, en 
Prüfungstermin am 16. November 4 unter dem Ladenpreis abgegeben und ſollte Niemand verfäumen dieſe jöchſt felten fo günſtig gebotene 
Der der 11. Seen 8 17 1 N Empfehle zu ermäßigten Preifen: 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Beſchaffung ſolider Möbel für einen Spottpreis | Corſetts Gardinen „ Rüſchen 
Topsiewski. wahrzunehmen. | (772 | 7 0 
Mobiliar: Auction. Oberhemden, nne Seal ze. 
e ar . g : \ 385 1 5 n 
Danzig, Breit ale Ar. 79, „O Matern, 


Nur noch bis 


. um f 
1. Novbr. er. 


3 2 | Güter Mublen, ene 
7 i Hotels u. Gaſthöfe übern. z. Verkauf 

5 1 f C W 2 9 M. Stelter, Berlin Alexandrinenſtr. 99. 
2 ö ö J In unterzeichneter Buchhandlung 


Langgasse 79, Lehrlingsſtelle 


empfehlen ergebenſt die für die Herbſt⸗Saiſon in reichhaltigſter Auswahl eingetroffenen ee n e en e eigne 


Schulbildung ee d 
Neuheiten In Kleider stoffen L. Saunler's Buchhdig. 
zu außerordentlich billigen Preiſen. FEE 
Ein grosser Posten su Arles 
Cheviot, in neueſten Farben der Saiſon. 
Reine Wolle a 110 Lim breit pr. Mtr. * 80 Pf. 


Möbel 
blatt, öffentlich meiftbietend verſteigern, 
wozu ich ergebenft einlade. Beſichti⸗ 
gung von 8 Uhr eſtattet. f (1624 
Kuhr, 


Auctionator und Taxator. 


Danziger 10 9 procent| 
= Hrpotheken-Pfandhriefe, & 


Gegen die Amortiſations⸗ 
8 zur Rückzahlung! 
4 3 


welche Mitte September 
ftattfindet, 31 

8 übernehmen wir die Verſicherung. ; 
Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. 


ohnung, beſtehend aus 6 Zimmer 
großer Veranda, Garten, Waſchküche, 
Badeeinrichtung und Trockenboden, 
üb billiger zu vermiethen. 
Näheres Nr. 7 1644 
Mein Lokal befindet ſich jetzt 


Hundegaſſe 89, 


auch iſt der Eingang Langen⸗ 
markt 11, Weinhandlung C. H. 


(Leuthole. A, Thimm. 


95 Nur 195 kurze Zeit. | 5 
Danzig. Holzmarkt. 


4 I 
Kite = Monferitun:] 1 


3, % e N Se 
2 Sikorski & Ster 


5 2 2 . 

Prämien⸗Anleihe. 

GSerien⸗Ziehung am 15. Septbr. | ® 

Verſicherungen obigerßrämien⸗ 

anleihe gegen die Amortiſations⸗⸗ 

ö gane lan übernehmen wir zu 
Al. 12. 


einer Prämie von 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt Nr. 40. 


. N laſſer Paustuch) zu, Leib: und Bettmäfhe | 

i i \ 8 ustuch) zu Leib⸗ und Be 1 

Möbelstofſe Beater. tete von 29 an us suchen feen Tetonne see gecnet Meter 30, 35, 38, 40 und 453 WIM 

enforee feinfädiges Gewebe zu Damenwäſche ganz beſonders |} 
9 i 


Circus | 
gut geeignet Meter 40. 45, 50 und 60 B. ( al 1 nf rembſer. | / 
iquce-Parchende und Damaste in de, föguen . Aug K 


N 1 08 1 a. u 
von 35 3, bis zu den ſchwerſten Qualitäten. 1 en yr: 2 
= J Hand: Große Brillant⸗Vorſtellungg 
Gere Creas⸗ und Jacquard Han nit neuem vorzüglich gewähltem 
tücher, Dutzend A. 3, 3,50, 4, 4,50, 5 und 6 A ıc. rogramm 
reas⸗ und Gebirgsleinen, ſowie beſtes Harzer Hausleinen, ; 
Meter von 30 h, Mi ; 
üge und Betteinſchüttung, von den billigften bis zu den beiten | 


litäten. 5 ie 
. in halb und reiner Wolle, ſowie ſämmtliche ] 


2 Qualitäten, 

Grosse Manilla- Tischdecken mit Franzen, 
Stück von 1,20 . 5 - 
— | Gobelin-Tischdecken 225, 3062 0 5 

„Vom 12. bis 25. Septemb 3 einſten Genre. 5 
gehe. Leck. Fee smt , Crosse Waffel. Bettdecken 120 bear. wer von 


r. Loch, Brodbänfengaffe 24 
2 5 7 7 
verterten weh Breitgofie 122 % Zwirngardinen ver Meter 20, 2s und 45 2, 
D „ F. Engl. Tüll⸗Gardinen per Meter 38 und 45 J, i 
T. Farne. gebogt mit Bandeinfaffung 60, 70 und 75 J. 


Ferner halten wir unſer gut ſortirtes Kleiders 


Unter Underm: 


1 | Sıldungs Aua R 5 Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon einer gef. Beachtung beſte hlen. 0 Grafen R 1 
|| Großes Lager von Teppichen, Bettvorlagen und Läuferzeugen 1 


zu auffallend 


Getreideſäcke von ſchmerem Drell, 3 


Feste Preise 


CONCERT 
im Remter zu Marienburg. 


Sonntag, den 19. September, Nachm. 3% Uhr. 
Zur Aufführung kommt durch den Elbinger Kirchenchor: 
„Saul“, großes Oratorium von G. F. Händel 
für Soli, Chor, Orcheſter, Orgel und Glockenſpiel. 
Soliſten: Saul: Herr Max Stange, Concertſänger (Berlin), Jonathan: 
Herr Nentener (Danzig), David: Fräulein Hartmann (Frankfurt), Michal: 


end. Here 


Heute Sonntag, den 12. Septbr., 
Nachmittags 6 Uhr: 


Großes Concert 
electr. Beleuchtung, 


ſowie 
Erſtes Auftreten von Künſtler⸗ 
Specialitäten 1. Ranges. 
Miß Niagara, 
genannt die Taucher⸗Königin. 
Mr. Donato, 


en Preiſen. 
ſcheffel Inhalt, Stück von 95 Pfg. 
> i Feste Preise. 
O. e See 15 f e a 


8 i 


zum Beizen des Weizens 
empfiehlt 


Carl Schnarcke, 


Danzig. 
Brodbänkengaſſe 47. 


Gardinen- 


Ausverkauf. 


N N Frau Vock⸗Reumann (Wloclawel), Merab: Frau Metzdorff⸗Matzka (Danzig). Schlangenmenſch. 
all Schnarcke i 
N 9 Wente e e 4015 | Miß Olaika, 
anz ärkte Ke 8 M irect U ing). e 1 5 f 1 1 Athletin. 
Weeie der Mläbe: Mefernitier Plat fn nit debbie Pla, n Bois zum 25. d. M. findet in meinen Geſchäfts⸗ elin 


31g 
5 Grodbänfengaffe 47. 
Lager von ſämmtlichen Anilins, 
Farben, 9 
7 un 
chemiſch⸗techniſchen Producten 
= ſpeciell für 8 
Färberei u. Druckerei x. 
Colonialwaaren, Dellicateſſen, 


Mr. Callie Curtis, 
amerikaniſcher Schlittſchuhläufer. 
Monſieur Doublier, 
franzöſiſcher Preisringer und größter 
ahnathlet ꝛc. 
Entree 50 J, Kinder 20 Passe- 
A partouts gelten nicht. 
Morgen Sonntag: (1628 


Alleiniger Billetverkauf bei Herrn L. Gieſow in Marienburg. 
Elbing, den 28. Auguſt 1886. (878 


heodor Carstenn, 
Cantor zu St. Marien. 


An⸗ u. Verkauf v. Werthpapieren. 


Wir vermitteln den An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ꝛc. laut 


räumen eine 


Gardinen ⸗Ausſtellung * 


ſtatt. — Dieſelbe umfaßt alle Arten 5 
zurückgeſetzter Gardinen, 


Thee⸗Lager Börſennotiz unter Berechnung der Berliner Proviſion und Speſen, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, und hat Große Vorſtellung. 
2 5 Del ohne Zuschlag einer hiesigen Provision, vorzugsweiſe den Zweck, den Käufern eine ſchnelle F 
etheriſche Oele Aufbewahrung u. Verwaltung v. Werth⸗ und bequeme Anſicht über ca. 100 zur Schau aus⸗ Kurhaus Zoppot. 
Gifenzen. (1633 6 i Y d D X geſtellte Muſter zu ermöglichen. Sonntag, den 12. September 1886: 

25 am papieren und Documensen, Die Preiſe find noch billiger als bisher. 


* 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Anr:finhelle unter 
perſönl. Leitung des Herrn Kapellmſtr. 


Carl eng: 
Kaſſenöffnung 4½ Uhr, Anfang 5%. U. 
Entree 50 ) pro Perſon, 

inder 10 O. 66910 


“Wilhelm-Theater. 


Sonntag, den 12. September 1886, 
Abends 6% Uhr: 
Große Extra⸗ 
Brillant⸗Vorſtellung 


mit neuem reichhaltigen Programm. 
I. Debüt der Walzer⸗Sängerin 
Frl. Anna Sei 


9% Uhr. Großes 9 Uhr. 
Damen⸗Wetttauchen 


zwiſchen 3 
einer den beſſeren Ständen 
Danzigs u Dame 

un er 


Miss Lorli. 
Prämie 100 Mark. EB 
ten ſämmtlicher Specialitäten. 
Hugo Meyer, 

Director des Wilhelm⸗Theaters. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig, 

Hierzu zwei Beilagen. 


* . u - Die Aufbewahrung offener und geſchloſſener Werthpackete erfolgt in . 
5 1 = und diebes 5 . 0 
> Ausverkauf = 95 Die uns ae Depots bevorſchuſſen wir auf Lombard. Er ust Ur ohn, Langgasse 32. 


Conto nach Verhältniß des Tageswerthes und beſorgen für unfere 
9 Deponenten: 

„ bvorjährige. 

Herbst u. Winter⸗ 

| Hüt 


a. Die Abtrennung und Einziehung der Zins⸗ und Dividende⸗Coupons, 
£ 
Maria Wetzel! 


Langgaſſe 4 J. 


Hypotheken-Capital 
zur ersten Stelle a 41, —4½ % offerirt 
für ein Bank-Institut 7049 


P. Pape, Hundegasse 93. 


Hypolhekenkapitalien 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 
theken⸗Bank, als directer Vertreter, 


ſowie die Entgegennahme der Hypothekenzinſen; 
b. die Controlle über Verlooſungen; 5 „ f 
c. die Verſicherung gegen Coursverluſt bei Pari⸗Auslooſungen der 
Werthpapiere. 


e eee eee 


von Roggenbucke Barck & C., 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft 
in Danzig, Langenmarkt Nr. 42. (1610 


empfehlen unter vollſter Garantie für abſolut reinen Druſch, marktfertige 
Reinigung, geringen Kohlenverbrauch 20, in allen Größen zu billigſten Breilen, 
bei coulanten Zahlungs bedingungen ö 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Agenten von Heinrich anz-Manuheim (7020 


e aller Länder werden prompt u korrekt nachgesucht | 
PA TE NTE durch C. Kesseler, Pat. u, Techn. Bureau, Berlin 
S. W. 11, Königgrätzerstr. 47. Austührl, Prosp. gratis, 


Die beſten deutſchen und engliſchen Fabrikate in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Engros⸗Preiſen empfiehlt 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 
| Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 98 1. e ä SEE 


© Aus Berlin. 
Wenn man Berlin ſelbſt nach kürzerer Abweſen⸗ 


heit wiederſieht, ſo wird man immer durch große 


Veränderungen im einzelnen überraſcht, die, ge: 
meinſam betrachtet, die architektoniſche Phyſiognomie 
der Reichshauptſtadt mehr und wehr Verendern⸗ 
Beſonders die weitgedehnte Friedrichſtadt zeigt auch 
jetzt wieder derartige Umwandlungen. Ihr Gründer, 
König Friedrich, hatte vor nun bald 200 Jahren die 
Abſicht, dem alten Berlin einen geräumigen, weit 
über Anſprüche und Pee der damaligen Be⸗ 
völkerung hinausreichenden Stadttheil anzufügen. 
Ganz niedrige aber langgeſtreckte Häuſer, ſelbſt die 
Staats bauten, Archive, Miniſterien, Verwaltungen 
kaum höher als zweiſtöckig, breite Straßen, weite 
Plätze, das bildete den langweiligen, nüchternen 
Charakter der Friedrichſtadt, aus dem ſpäter 
Schinkels antik⸗ klaſſiſche Monumentalbauten her: 
auswuchſen ohne ihn weſentlich ändern zu können. 
So hatte Berlin ſich während anderthalb Jahr⸗ 
hunderten unverändert erhalten; aller Spott, alle 
bos hafte Kritik, welche die märkiſche Reſidenz hat 
über ſich ergehen laſſen müſſen, hafteten an dieſer 
Friedrichſtadt hauptſächlich. 

Als nach 1871 das Angeſicht des Stadttheils 
ſich zu ändern begann, bedeutete dies noch lange 
keine phyſignomiſche Umwandlung. Die mächtigen 
Einzelbauten, die Waarenbazare, die Brücken, die 
lee Finanzgrößen ließen die 
mesquine Nachbarſchaft noch armſeliger erſcheinen. 


bauliche Entfaltung Berlins waren gegeben und 
91 55 hier im Innern der Stadt ſelbſt. Heute iſt 

as Verhältniß bereits ein umgekehrtes geworden, 
die niedrigen friedericianiſchen Häuſer nehmen ſich 
aus wie Suriofitäten inmitten einer 


wirkt dies am Gendarmenmarkt, den wir alle ja 


noch von unbedeutenden Häuſern umgeben kennen. 
Er gehört heute zu den ſtolzeſten Partien der Stadt, 


iſt umgeben von Palaſtfacaden mit kühnen Erkern, 
Marmorſäulen, Pilaſtern von polirtem Granit, 
Architekturen, die in Bezug auf Prachtwirkung ſo⸗ 


Leipzigerſtraße ſich völlig umgewandelt. Dort hat 


ſich uns in di — dahr 5 2 
een | Gehe sin Ja, betäubefber Cat ung cone ai 
Friedrichſtadt lebhaft aufgedrängt. Der Palaſt, den gegen. Auf ſolches Beiwerk, das allerdings viel 


die Newyorker Lebensverſicherung durch Kayſer u. 
Großheim hat errichten laſſen, dürfte zwar 1 ſeine 
Nachbarn übertreffen an genialer Prufültrung, an Koſt⸗ 


Geſammterſcheinung, künſtleriſcher Ausſtattung mit 
Moſaiken auf Goldgrund, welche 00 toeibli en 
Allegorien der Weltſtädte Rom, London, 
| Paris, Wien, Berlin auf Goldgrund darſtellen, aber 
aufzufallen vermag dieſer impoſante Bau heute 


zurück an Pracht und künſtleriſchem Geſchmack. Wo 
N 
5 a ene eres Haus ſi eu zwiſchen 
n Rieſenſchlöſſern verbarg, die ganz an allein 


7 em Geſchäftsverkehr ihr Entſtehen danken, da ſehen 1 = 


pir jetzt aus tiefer Baugrube einen nenen Palaſt 
hervorwachſen, erüſte ſich erheben. Eine derart 
radicale Umwandlung einer vorhandenen, ſeit Jahr⸗ 
hunderten bewohnten Stadt, ohne daß man wie 


kaum ein anderes Gemeinweſen aufzuweiſen haben. 
Die heiteren Villenquartiere an der Peripherie, auf 
die Berlin ſeit lange mit Recht ſtolz iſt, erhalten 


durch dieſe großartige Umgeſtaltung des Cenkrums 
erſt die Ergänzung, die Berlin wirklich auch äußer⸗ 


lich zur Weltſtadt umſchafft, zur ſchönſten und 
modernſten Europas. N 
Innerhalb der allerletzten Woche iſt auch ein 
anderer Bau vollendet worden, der dem geſchäft⸗ 
lichen Verkehr dienen und ein ſtark empfundenes 
Bedürfniß befriedigen ſoll. Zwiſchen der Fonds⸗ 
börſe und der Kaiſer Wilhelmſtraße erhebt ſich, am 
15. Auguſt vollendet, die neue Waarenbörſe, eine vor⸗ 
nehme Palaſtarchitektur von ſtattlichen Dimenſionen. 


Die Säulenhalle, die den Hauptraum bildet, die 
Galerien, Gänge, Neben hallen find beſtimmt, dem 


ungeheuren Waarenverkehr, der hier immer ſtärkere 
Dimenſionen annimmt, eine bequeme Stätte zu ge⸗ 
währen, den Austauſch ſchneller, mühe⸗ und koſten⸗ 
loſer zu machen, als es bisher möglich geweſen. 
Verkäufer und Käufer finden hier alles bereit. Die 
Haupthalle vermag bequem 1500 Perſonen zu 
aſſen, in den Kojen ringsum finden mehr als 100 
erkäufer mit ihren Waarenmuſtern Platz, außer⸗ 
dem ſtehen noch weit über 100 Schränke und ähn⸗ 
liche Juſtallationen zur Auslage von Waaren 
bereit. Dieſer Bau hat ca. 3 Millionen Mark ge- 
koſtet, die aber durch Vermiethung der Kojen 


(400600 Mk.), durch Eintritts⸗ und Jahresgelder 


der Börſenbeſucher ſicher verzinſt und amortiſirt 
werden. Die Lage der Börſe unmittelbar an der 
Stadtbahn und im Mittelpunkte der geſchäftlichen 
Altſtadt iſt eine ungemein günſtige. 


alle funde man SR von Seer | 
Art, fin ier — 2905 : = ; 
5 e ee, en one Pleinjour⸗Malerei entſchieden ſein, aber auch bei 
alles, was der Stadtreiſende bisher mühſelig durch 
Berlin hat tragen und vorlegen müſſen. 
Man wird künftig im Stande ſein, an dieſem 


waaren, Colonialerzeugniſſe, 
das weite 


Centralpunkt die Lage des Marktes, den Verkehr, 


den Bedarf genauer als bisher beurtheilen und 
! e So erfüllt dieſe 
Waarenbörſe ein dringend empfundenes Bedürfniß 


darnach operiren zu können. 
und vervollſtändigt die Zahl der großartigen 
Schöpfungen, durch welche die Reichs hauptſtadt den 
Verkehr zu heben und zu organiſiren ſucht. In der 
künftigen Woche ſoll hier die ſüdamerikaniſche Aus⸗ 
ſtellung eröffnet werden, welche Kojen, Schränke, 
Plätze mit den Erzeugniſſen jenes Welttheils und 
denjenigen Artikeln füllen wird, die ſich zum Export 
dorthin eignen. Damit wird denn die Wagrenbörſe 
ihrem Zwecke übergeben werden. In dieſer Weiſe 
at die Berliner Waarenbörſe nirgends ein Vor⸗ 
bild. Berlin gilt als der einzige Stapel⸗ und 


Austauſchplatz heimiſcher und fremder Waaren auf 


550 europäiſchen Continente, und wenn auch Liver⸗ 
Must Waarenmärkte befigen, jo vertheilen ſich dort 
Muſter wie Wagaren je nach ihrer Art auf einzelne 
Straßen. 

Nahe dabei ſieht man jetzt wieder eine der be⸗ 
deutendſten Schöpfungen des kaiſerlichen Berlin 
dem Beſuche geöffnet. Der Kuppelſaal der Ruhmes⸗ 


halle ſchreitet feiner Vollendung durch künſtleriſchen 


chmuck entgegen. Das große Wandgemälde von 
Geſelſchap „Der Krieg“, deſſen able Carton 
eu der Ausſtellung ſich einen Preis errungen, 
ſtrahlt nun in voller Farbenpracht uns lent- 


Goldfunde find dort bereits verſchwunden. Nun 
hat Schliemann das übrige für uns gerettet, indem 


Aber die Grundbedingungen für eine großartige 


5 änzlich ver⸗ 
änderten architektoniſchen Geſtalt. Am 1 


gar das Schauspielhaus und die beiden „Gendarmen⸗ 
thürme“ in Schatten ſtellen. Aehnlich hat die 


barkeit der Bau⸗ und Ornamentalſtoffe, an Pracht der 


neues Intereſſe. 
Newyork, 


kaum mehr, denn feine Nachbarn ſtehen nur wenig zählt ein ſchönes Gemälde von Steffek, die Königin 


et 
ſucht, was wir an den hiſtoriſchen Perſönlſch⸗ 
Haußmann in Paris revolutionär vorgeht, dürfte | 


[Gemälden allmählich 


SGeſtalten, das edle Pathos, das den Künſtler be⸗ 
geiſtert. 


beliebte italieniſche Küſtenſcenerie, eine ernſt 


| Ichaft großen Stils von Leſſing, ein anmuthiges 


wilderter Park 


und London ähnlich ausgedehnte und viel⸗ 


Chriſtus mitten in Menſchengruppen unjerer Tage 


Sountag, 12. 


egen, ebenſo iſt der Kuppelfries deſſelben 
ünſtlers ausgeführt, nur Anton v. Werners 
„Krönung König Fridrichs“ iſt noch nicht ent⸗ 
hüllt. Es fehlt indeſſen immer noch viel zur 
en usſchmückung des Raumes, jo Werners 
Verſailler Kaiſerproclamation, Geſelſchaps Alle⸗ 
gorien „Friede“ und „Einzug der Krieger in Wal⸗ 
hall“, Schlachtgemälde von Bleibtreu, Janſſen u. a. 
Sehr dankenswerth iſt es aber, daß man die herr⸗ 
lichen Räume von Zeit zu Zeit dem Publikum 
öffnet, damit dieſes ſich an dem bereits Vollendeten 
erfreuen könne. 

So ſoll nächſtens auch das längſt vollendete 
Muſeum für Völkerkunde dem Studium übergeben 
werden. Die eren aun d Sa mlungen, die 
früher in anderen Räumen verſtaut waren, ſind 
bereits im Laufe des Jahres hier zweckmäßig und 
überſichtlich aufgeſtellt worden, nun iſt man mit 
der Ordnung der Schliemann ⸗ Sammlungen be 
ſchäftigt. Bekanntlich hat die Türkei von der zuerſt 
geſtellten Bedingung Abſtand genommen, daß ein 
volles Drittel aller Funde in Konſtantinopel bleibe, 
wo es natürlich wenig nützen und außerdem durch 
Diebſtahl ꝛc. leicht ganz verloren gehen kann. Alle 


er es der Türkei abgekauft hat und hierher gebracht 
hat, um es ſeiner dem Reiche geſchenkten hoch⸗ 
intereſſanten Sammlung einzuverkeiben. Da finden 
wir archäologiſche Schätze von höchſtem Werthe, 
Hausrath, Töpfereien, Metallgeräth, Waffen, 
die, wenn ſie auch nicht von Priamus und den 
Amazonen herrühren mögen, doch jedenfalls bis 
jetzt noch nicht ihres Gleichen haben ſollen und 
unſeren Archäologen eine unerſchöpfliche Fundgruhe 
wichtiger Studien bieten werden. Sobald dieſe 
Sachen aufgeſtellt, dürfte das Muſeum für Völker⸗ 
kunde eröffnet werden. 

Von dort bis zur modernſten Kunſt iſt eigentlich 
ein weiter Sprung; in unſerem weltſtädtiſchen Ver⸗ 
hältniſſen läßt er ſich aber unſchwer machen. Die 
ſchöne Jubiläumsausſtellung entwickelt für unſeren 
Geſchmack faſt zu moderne Züge. Allabendlich 
könnte man da wähnen, ſich mitten in den Volks⸗ 
beluſtigungen der Haſenhaide zu befinden. Da 
concertiren Damenkapellen, da zeigt ein Orcheſter 
von Knaben ſeine Künſte, da ſchwirrt und bläſt und 


Geld einbringt, haben ähnlich vornehme Unter 
nehmungen in Paris, in München und Wien bisher 
ſtets verzichtet. 15 

Deſto mehr aber erfreut die Ausſtellung ſelbſt 
noch immer alle Beſucher, denn ſie erweckt immer 
Werthvolle Kunſtwerke ſind kürzlich 
hinzugekommen, andere, die man vielleicht über: 
ſehen oder nicht voll gewürdigt hat, erzwingen ſich 
mehr und mehr beifällige Beachtung. Zu erſterem 


Luiſe mit ihren beiden älteſten Knaben in 
Landſchaft ſich esch sch Liebreiz, Anmuth 
Hoheit ſprechen ſich ſchön in der freudig ein 
ſchreitenden königlichen Mutter aus, an der nt 


freier 


aßt, aber ebenfalls ohne abſichtsvolle Te 
die in die jugendliche Geſtalt hineinzule 


keiten kennen. Gerade das Schlichte, Naſve, 
Natürliche in Compoſition und Ausführung ſpricht 
lebhaft an. Andererſeits gewinnt man zu einigen 
' ein näheres Verhältniß. 
Matejkos Jungfrau von Orleans beſitzt alle 
Schwächen der neueren Arbeiten des Krakauer 
Akademiedirectors; es fehlt ſeinen Compoſitionen 
an Luft, an Tiefe und Ferne, die Geſtalten löſen 
ſich nicht von einander, ſie erſcheinen wie feſtgeklebt 
und das verwirrt. Sieht man aber davon ab, ſo 
bewundert man ebenſo die Compoſition der ein⸗ 
zelnen Gruppen, wie auch die Fülle von Schönheit 
und Charakterwahrheit in den Köpfen, die markigen 


Außer den großen Hauptgewinnen muſtert man 
180 gerne die Ankäufe zur Verlooſung und die Ver⸗ 
äufe an Private. Letztere find weniger zahlreich und 
bedeutend, als ſich bei der hohen Qualität der Aus⸗ 
ſtellun erwarten ließ. Hübſche Kleinigkeiten, 
Genrehaftes von Ehrentraut, von Seitz, von 
Sonberland, gefällige Landfchaften, darunter die ſehr 

ge 
ſtimmte Gebirgslandſchaft von Weber, ein ſehr 
ſchönes Bild von Smith⸗Hald, eine breite, heiter 
beleuchtete Flußmündung nach leichtem Regenwetter, 
haben Liebhaber gefunden. Ueberhaupt Neucnen 
die Landſchaften bei voller heiterer Tages beleuchtung 
mehr und mehr die Zuneigung der Kunſtfreunde. 
Ein ſonniger Strand von Düder, ein ſtilles vene⸗ 
tianiſches Meer von Franz Ruben und alle belgi⸗ 
ſchen Landſchaften ſind in dieſer Weiſe gemalt. 
Wer einen der letzten Romane von Zola geleſen, der 
wird ſich erinnern, daß dieſer den Kampf der Plein⸗ 
jouriſten mit den Romantikern dort ausführlich 
bebandelt. In Paris ſoll derſelbe zu Gunſten der 


uns gewinnen die Pleinjouriſten die Oberhand. 
Selbſt Normann, deſſen gewaltiges Fjordbild zu 
den allerbeſten Landſchaften der Ausſtellung zählt, 
huldigt bedingt dieſer Richtung. 

Das Verlooſungscomité ſcheint feine ſchwierige 
Aufgabe glücklich gelöſt zu haben, wenn auch noch 
nicht gänzlich, weil die wachſenden Einnahmen wohl 
noch neue Ankäufe ermöglichen werden. Eine Land⸗ 


ild, paysage intime von Strützel find uns neuer⸗ 
dings als begehrenswerthe Gewinne in die Augen 
gefallen. Der Staat heftet ſeinen Beſitzzettel an eine 
wundervolle Compoſition von Schemts, ein ver⸗ 
mit allerlei halb verwitterter 
Sculptur; er hat auch das Bild von Uhde 
erworben „Komm Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt“. 
Dazu mag wobl das eminente techniſche 
Können, die tiefe Durchgeiſtigung und die 
poetiſche Kraft, die aus dem Kunſtwerke ſpricht, 
beſtimmt haben. Außerdem wird es uns immer 
wider den Strich gehen, wenn man den Alten, die 
ja eine andere Zeit außer ihrer eigenen nicht kannten, 
ihre Naivität heute im Zeitalter der ſtarken 
Reflexion und des äußerſten Realismus na hahmt, 


ſtellt. So etwas verträgt und glaubt man nickt. 
Dafür erregt das Beſtreben, die Zeit jeibft, 
das moderne, geſellſchaftliche und Arbeitsleben zu 
ſchildern, immer hohe Befriedigung. Düſſeldorf hat 
uns in Bockelmann einen ausgezeichneten Darſteller 
modernen ſocialen Lebens gegeben, ihm nahe kommt 
Brütt, deſſen diesmal ausgeſtelltes Bild „Schwere 


jedoch bis jetzt noch nicht erreicht. Daß das 


und zertrümmerten antiken Welt, 


ri 


Landsleute zu erregen. 


der Da 


Wahl“ uns in draſtiſcher Weiſe die Erregungen 
einer Wählerſchaft vorführt. Brütt iſt weniger 


ſchlicht als Bockelmann, er ſucht den Humor, 


den er 


ollen 
auch auf dieſem Gebiete nicht genügt, ſelbſt wo es 


erinnert mitunter an Haſenclever, 


ſich mit ſicherer Technik verbindet, beweiſt der 
Münchener v. Habermann, der daheim als geſchickter 


Bildnißmaler gilt. Aber es gehört doch ein un⸗ 
gewöhnlicher Grad von Geſchmackloſigkeit dazu, 
uns das Zimmer eines Arztes zu zeigen, der gerade 
beſchäftigt iſt, einen abgezehrten, ganz entkleideten 
Jüngling zu auscultiren, während die gleichfalls 
ſchwindſüchtige Mutter auf dem Sopha der Ent⸗ 
ſcheidung harrt. Das iſt nicht tragiſch, kaum traurig, 
ſondern einfach widerwärtig. . 
Sehr Gutes bieten in Schilderung zeitgenöſſiſcher 
Culturſcenen einige ſlaviſche Maler, deren beſter, Joſ. 
Brandt, bereits eingehend beſprochen iſt. Aber auch 
Makowsky und Kowalewsky ſind höchſt beachtens⸗ 
werthe Künſtler auf dem Gebiete des modernen 
Sittenbildes. Erſterer zeigt uns das Treiben auf 
einem ſlaviſchen Wochenmarkte mit lebhaften Humor 
und realtſtiſcher Treue, Gruppen feilſchender, neu⸗ 
gieriger, von dem Handeln ganz in Anſpruch ge⸗ 


nommener Landleute und Städter, und der andere 


führt uns zu Gruppen von Kärrnern und Arbeitern, 
die auf einem antiken Trümmerfelde beſchäftigt ſind. 
Das iſt ganz vortrefflich gemalt und ebenſo, wenn 
vielleicht nur etwas effectvoller von dem Italiener 
Arrando ein Circus mit Menſchen gefüllt, in welchem 
eine vom Beſchauer nicht geſehene Kataſtrophe die 
Leute in Aufregung verſetzt. Der Künſtler hat die 
lücklich gewählte Aufgabe trefflich zu löſen ver⸗ 
tanden, beſſer nach unſerem Geſchmacke als Fleiſcher 
die etwas abſichtsvollen Anordnungen ſeiner Arbeiter⸗ 
gruppen am Gotthardtunnel, ein Gemälde, das heute 


lange nicht mehr das anfängliche Aufſehen erregt. 


Erwähnen wir endlich noch zweier Kunſtwerke 
etwas eingehender, die ihre Stoffe entlegeneren 
Zeiten entnehmen. Keller's „Auferweckung der 

ochter des Jairus“ ſteht vollſtändig auf realiſtiſchem 
Boden, 1 aber ſehr glücklich die Grenze, welche 
der bibliſche Stoff der Behandlung zieht. Das 
junge Mädchen, noch halb Kind, ein naives, zartes 
Geſchöpf, erſcheint noch von Todtenſtarre befangen, 
wenigſtens iſt ihr Antlitz nicht zu vollem Leben er⸗ 
wacht. Väterlich ltebevoll hält der Chriſt, ſie auf 
richtend, das ſchlanke Kind im Arme, während 
die Phyſiognomien der Angehörigen Staunen 
und Aufregung ausdrücken. Den holdſeligen 
Liebreiz, die göttliche Allmacht, die uſtav 
Richter in die Behandlungen des gleichen 
Gegenſtandes legt, werden wir hier vergeblich ſuchen, 
dafür finden wir einfach menſchliches Empfinden 
und Wahrheit. Etwas anſpruchsvoller tritt Hirſchl, 
ein junger Wiener Maler, mehrfach durch römiſche 
Stipendien ausgezeichnet, auf. Er hat die „Peſt in 
Rom“ gemalt. Es iſt frühe chriſtliche Zeit. Noch 


ſtehen die Hallen, die d die Tempel der 
1 


n die vor kurzem das 


2 


junge Chriſtenthum aus den Katakomben ein⸗ 
fegte und zur Herrſchaft gelangt iſt. Den archäo⸗ 


ogiſchen Moment hat der Künſtler glücklich erfaßt. 


bewegt ſich eine Prozeſſion frommer Frauen, in 


n | langen, byzantiniſchen Mantelgewändern, Kerzen in 
den Händen, welche das Ende der fürchterlichen 


Seuche erflehen will. Ihre Opfer ſehen wir, Todte, 
Sterbende, Sieche, auf den Straßen und Plätzen. 
Hier wird auf verhängter Tragbahre ein ſolches 
vorübergeführt, dort liegt ein ſchönes, todtes Weib, 
das ein Getreuer mit einer Decke verhüllt 
und ihr ein Kreuz auf die Bruſt legt, andere 
wanken, brechen zuſammen, liegen ertartt am 
Boden. Der Vorwurf iſt grauſig, aber der Künſtler 
hat den entſetzlichen Eindruck ſchön gemildert durch 
Maßhalten und äſthetiſchen Sinn. Weit entfernt, 
als Impreſſioniſt zu erſcheinen, befleißigt er ſich 
einer Vornehmheit der Darſtellung, weiß uns jo 
entſchieden durch die archäologiſchen Vorzüge ſeiner 
Arbeit zu feſſeln, daß das Widerwärtige des Gegen⸗ 
ſtandes zurücktritt oder nur gemildert auf den Be⸗ 
ſchauer wirkt. 

Es gehört die Leiſtung dieſes jungen Wiener 
Malers zu den 1 der Ausſtellung, wie 
denn überhaupt, wenn wir die Hallen, Höfe und 
Cabinette durchwandern, ſich der Eindruck ſchöner 
Gleichmäßigkeit zwiſchen den ausſtellenden Kunſt⸗ 
völkern bald zur Geltung hringt. Das Gute und 
Vorzügliche iſt überall vertheilt; es würde ſchwer 
werden, hier ein Volk zu bezeichnen, das die anderen 


weſentlich an Können überragt. Nicht Jedem. 
Lubwig Speidel, der berühmte Theaterkritiker 
der „N. Fr. Pr.“, hat uns vor einigen 


Wochen beſucht und plaudert in einem geiſtvoll 
geſchriebenen Feuilleton aus, daß alles Andere künſt⸗ 


leriſch herzlich unbedeutend, langweilig, ziemlich 
werthlos ſei und erſt, ſobald man den Saal der 


Oeſterreicher betrete, dem Beſchauer die wahre, 
echte Kunſt aufgehe. Etwas Lokalpatriotismus 
nimmt man ja gern in den Kauf, heſonders von 
Individuen, Städten und Völkern, die mit dem 
Selbſtlob den d Rückgang verhüllen 
wollen. Hier aber iſt die Uebertreibung doch zu 
ſtark. Oeſterreich beſitzt ja in Bildniß „ Genre 
und Landſchaft tüchtige Künſtler, von denen aller⸗ 
dings ein großer Theil, ſo Defregger, Benczur, 


[Makart feine eigentliche künſtleriſche Heimath in 


München zu ſuchen hat, es fehlt ihm aber die 
monumentale und die große hiſtoriſche Kunſt nahezu 
gänzlich. Deutſchland, München ſowohl wie Düſſel⸗ 
dorf und Berlin, England, Italien und Belgien 
find dem öſtlichen Kaiſerſtaate vollſtändig eben⸗ 
bürtig, ſind vielleicht mitunter noch intereſſanter. 
Dieſe Kunſtausſtellung iſt, wenn wir von den Fran⸗ 
zoſen abſetzen, eine der vollſtänbigſten, qualitativ 
hervorragendſten, inhaltreichſten und ſie iſt, was 
für Berlin beſonders hervorzuheben bleibt, würdiger, 
künſtleriſch wirkſamer, vornehmer inſtallirt als 
irgend eine frühere, die wir geſehen haben. 

Aber auch dies ſcheint die Mißgunſt der lieben 
0 Sicher würde Berlin bei 
Veranſtaltung einer großen nationaldeutſchen Aus⸗ 
ſtellung nicht hinter ſich ſelbſt zurückgeblieben ſein. 
Da mußte denn der Proteſt der Münchener gegen 
ein ſolches Unternehmen ſehr unangenehm be⸗ 


rühren. So lange es ſich um eine allgemeine 


deutſche Ausſtellung für 1888 handelte, war 
München, alſo ſeit Jahren, ſtill und willig. Kaum 


war aber in dieſem Sommer jener größere Plan 


gefallen, kaum dachte man daran hier ſtart 
deſſen eine kunſtgewerbliche deutſche Ausſtellung zu 
ſchaffen, da behauptete München ſofort, daß es 
aus irgend einem Jubiläumsdrange ſeit lange 
für daſſelbe Jahr eine derartige deutſche Ausſtellung 
vorbereite und nicht daran denke gegen die Reichs⸗ 


viſchen den Architekturen des kaiſerlichen om 


——ä— ——— 


auptſtadt zurückzutreten, Das war ſehr häßlich, 
W auch durchaus deutſch. Daß die Leute dieſen 
Gegenzug mit der allerdings in dieſelbe Zeit 
fallenden Anweſenheit des Reichskanzlers und 
* Seinem Verkehr mit den bairiſchen Miniſtern in 
Zuſammenhang bringen, geſchieht wohl zu Unrecht. 
Aber befremden muß es, daß München vorher nie⸗ 
mals von derartigen Projecten geſprochen hat, daß 
jetzt, wo ihm die Gefahr, von Berlin auch auf 
dieſem ſeinem Specialgebiete mediatiſirt zu werden, 
abgeſchlagen erſcheint, wieder gar nicht weiter an 
jene Ausſtellung denkt, die doch jedenfalls heute 
ſchon vorbereitet werden müßte. Das iſt zwar, wie 
eſagt, häßlich, wird aber Berlin doch nicht hindern, 
einen Rang und ſeine herrſchende Stellung einzu⸗ 
nehmen und zu behaupten, wenn auch der „Hann. 
Courier“ noch ſo laut und heftig über eine der⸗ 
artige Ueberhebung herfällt. „Sind dieſe Dinge 
denn Nothwendigkeiten, muß man ſie tragen als 
Nothwendigkeiten.“ 


Literariſches. 

n „Auf der al ae Roman aus 855 11 15 
Geſchichte des 16. Jahrhunderts“ von Ferdinga 
en (Berlin 1886. Verlag von Otto 

anke. 5 i 

Seitdem Guftan Freytag in feinen Abnen dem 
culturgeſchichtlichen Roman ein neues Feld auf pater⸗ 
ländiſchem Boden eröffnet hat, lenkt ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zablreicher Schriftſteller auf den Oſten Veutſch⸗ 
lands, deſſen thatenreiche Vergangenheit ihnen eine 
unerſchöpfliche Fundgrube für ihre Werke zu bieten 
ſcheint. it redlicher Mühe vertiefen ſie ſich in die 
Chroniken der alten Städte, um im Gewande der 
Dichtung, das den trutzigen Geſtalten oft wunderlich 
zu Geſichte ſteht, das alte, erbeingeſeſſene Geſchletht der 
Väter vor die Augen der Enkel treten zu laſſen Daß 
dieſer Bienenfleiß neben vielem Erfreuenden und Werth⸗ 
vollen auch oft Schutt aus der Vergangenheit zu Tage 
fördert, ift ein Febler, der ſich in gleicher Weile auf 
anderen Gebieten des modernen Lebens wiederholt. Denn 
ein Fehler iſt es, anzunehmen, daß Alles, deſſen Alter 
nach Jahrhunderten zählt, eben detzhalb ohne Unterſchied 
gerechten Anſpruch auf Intereſſe, Bewunderung oder gar 
Nachahmung erheben dürfe Unter dieſem Fehler leidet 
auch der vorliegende dreibändige Roman. ätte der 
Verfaſſer deſſelben ſorgfältiger die Spreu von dem 
Weizen geſichtet, ſo würde zweifellos die Handlung das 
an Intereſſe gewonnen haben, was der Inhalt an Länge 
Meisten hätte. „In der Beſchränkung zeiget ſich der 

eiſter.“ { Base. 

„Auf der Grenzwacht“ führt uns einen Abſchnitt aus 
der Vergangenheit Danzigs vor, deſſen die gute alte 
Stadt ſich nicht zu ſchämen braucht. Obgleich im Innern 
durch Parteikämpfe und Wühlereien aller Art zerriſſen, 
erhebt fie ſich zur Wahrung ihres Deutſchthums und 
ihrer Privilegien mannhaft gegen die Uebermacht der 
vor ihren Thoren lagernden Polen. In einer gewaltigen 
Schlacht tragen die Danziger den Sieg über König 


Stefan Batbori dapon. Mit energiſchen, Zügen 
909 das hiſtoriſch treue Bild dieſer kampfes⸗ 
luſtigen Zeit, das bürgerliche und öffentliche 


Reken der Stadt gezeichnet. Und wenn die Theilnahme 
des Leſers au der Gründlichkeit der Darſtellung zu er⸗ 
labmen droht; oder aber die Liebesgeſchichte, die als 
Schmuck in den hiſtoriſchen Stoff eingewebt iſt, ihm gar 
zu nüchtern erſcheint, fo ſtellt fi zur rechten Zeit der 
Lokalpatriotismus ein, der das mißbilligende Auge ſanft 
zudrückt, ſo daß uns au bie 1 Seiten a zu 


anerkennenswerlhem Fleiße gear! jeiteten Werke 
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Näth fel. 
I. Charade 
Das Erſte iſt zumeiſt kein leerer Wahn. 
Durchs weite All' zieht ſich des Zweiten Bahn; 
Blickſt Du zum Himmelszelt, dem blauen, 
Wirſt ſicher Du das Ganze ſchauen. 


A. K. 


II. Charade (3 ſilbig). 
An meiner erſten wächſt das Ganze 
Als eine gar beſcheidne Pflanze; ? 
Die beiden letzten, — willſt Du fie verbinden, 
So werden fie Dir einen Eigennamen künden. 
Getrennt iſt zwei wie drei wohl auch, 


Als Fürwort häufig im Gebrauch. u 


III. Akroſtichon. 

Aus folgenden Silben ſollen 20 Worte gebildet werden, 
deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
den Namen eines berühmten Regenten und deren 
Endbuchſtaben, ebenfalls von oben nach unten geleſen, den 
Titel und das von ihm regierte Reich ergeben: 

a, a, a, bach, brik, ba, ber, clau, den, da, de, em, 
e, e, ey, fa, fer, ga, go, hart, hor, ing, je, cke, 
cken, kaf, lu, mi, me, ne, ne, ni, no, o, pi, ra, re, 
ri, rei, rec, ſis, ſcho, ſten, ſiv, fan, je, fi, ſchen, te, 
te, ti, ten, us, we, wer zu, za. 

Die Worte bezeichnen: 1. eine gewerbliche Anſtalt, 
2. einen Fluß in Galizien, 3. einen ſüdamerikaniſchen Sumpf⸗ 
vogel, 4. eine Göttin, 5. eine Pflanze, 6. ein Gewürz, 
7, ein Fremdwort für anſchaulich, prahleriſch, 8. eine Stadt 
in Spanien, 9. eine Stadt in Hannover, 10. ein Mufit- 
Inſtrument, 11. einen Frauennamen, 12. einen Perſerktzuig, 
13. einen berühmten Mönch, 14. eine Frucht, 25. einen 
Volksſtamm, 16. einen berühmten Componiſten, 17. einen 
See in Auſtralien, 18. eine Stadt in Italien, 19. einen 


i ien, 20. ein deutſchen Dichter im Mittelalter. 
Fluß u aten en ſch ig Pie d 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 

1. Geduld. Geld. 
2. Darwin. 

Indigo. 
Emilie. 
Tell. 
Aviſo. 
Gottorp. 
Edda. 
Vulkan. 
Oratorium. 
Nachtigal. 
Schneekoppe. 


"10039 log Bug a 
Wilhelm. Nopoleon. 


Richtige Löſungen jandten ein: A. S. (1), R. L. (1), N. 8 (J) 
O. G. (1), Röschen aus der Altſtadt (1, 2), Margarete Hänecke (1, 2), 
A. Hoffmann (1, 3), Clara Meyer (1, 2), Margarete Janzen (2), Viola 
Mefloc (1, 2), R. H. (1, 2), L. Schulz (1, 2) E. Jacobſeu (1, 2), F. R. 
u. E. R. (1, 2), Walter Turßinsky (1) aus Danzig; Heidenhain⸗Marien⸗ 
werder (1, 2), Aſchenbrödel⸗G. (1, 2), Ernſt Schwabe⸗Marienburg (1, 2), 
R.⸗Zoppot 1 2), M. P.⸗Neuſtadt (1, 2), Marie Bahte⸗Schöneck (1, 2), 
St.⸗Marienburg (1, 2), Ebeling⸗Graudenz (1, 2), R. Abraham⸗Berlin (1, 9), 
Auguſte Preuß⸗Danzig (2), Selma Fuhrmaun⸗Danzig (1, 2). 

Die noch reſttrenden Auflöſung en der Räthſel in No. 16022 find 
für die Charade: „Einflußreich“, für die arithmetiſchen Scherzräthſel: 
Siebenſchläfer, Zwölfpfünder, Dreifuß, Tauſendſchönchen. 

Richtige Löſungen hierfür ſind eingegangen von: D. F e 
(1. Wir bitten für das Verſehen um Entſchuldigung.), F. M.⸗Danzig 
(1 und 2 von den übrigen), F.⸗Danzig (1), A. Hoffmann⸗Danzig (ſämmtliche) 
Margarete Hänecke⸗Danzig (1 und 2 von den übrigen), Walter Tur⸗ 
ßinsky⸗Danzig (1). 

Briefkaſten: B. E.⸗Danzig. Leider nicht verwendbar, denn König 
Milan von Serbien würde ſich ee Degradirung zum Fürſten wohl nicht 
gefallen laſſen. 


— — mann 


Verantwortlicher Redacteur H' Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A. WM. Kafemann in Danzig. 


AWAnGSTerSteIgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sandberg 
Band 70a Blatt 45, auf den Namen 
der Beſitzer 0200 und Wilhelmine 
geb. Damrath Goerkeſchen Eheleute 
zu Diebau eingetragene, zu Dorf 
Sandberg belegene Grundſtück 
am 9. November 1888, 

Bormittags 9 Uhr, 


f in Stuttgart. en 
Haftpflicht⸗, Aufal⸗, Inpaliditäls⸗ 
Krauken⸗Verſicherung. 


Höchſt wichtig als Ergänzung der geſetzlichen Kranken⸗ und Un⸗ 
fall⸗Ver ſicherung: 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Allgemeine Haftpflicht⸗Verſichernng, d. h. Verſicherung d ' 
fei an e Nr. 6, ver⸗ 0 ee e See ng 3 le 
SSR EN wreks⸗ u Hausbeſitzer in Folge ihrer geſetzlichen 9 
Das Grundſück ift mit 13,74 Thlr. wegen Körperverletzung oder Sachbeſchk ion falt fenen 


einertrag und einer Fläche von 
1,16,90 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrit des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III., eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
id die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
er im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vers 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Vas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1589 
am 9. November 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 2. September 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Belanntmachung. 


Nachdem der § 7 des Negulativs, 
betreffend die Abgabe des Waſſers 
aus der Prangenauer Leitung vom 
23. März 1877 durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Collegien dahin abgeändert 
worden iſt, daß die Waſſermeſſer 
fortan nicht nur miethsweiſe, ſondern 
auch käuflich und zwar zum Gelbft 
koſtenpreiſe an die Waſſerabnehmer 
überlaſſen werden können, daß im 
letzteren Falle die Waſſermeſſermiethe in 
Fortfall zu bringen und nur diejenigen 
Reparaturkoſten zu berechnen find, 
welche effectiv in jedem einzelnen 
nu entſtehen, erſuchen wir diejenigen 
Hauseigenthümer, welche die auf 
ihren Grundſtücken aufgeftellten oder 
noch aufzuſtellenden Waſſermeſſer käuf⸗ 
0 erwerben wollen, hierauf bezüg⸗ 

5 90 3 


Collectiv⸗Verficherung der Arbeiter, ins beſondere der verheiratheten 
für Unfälle in und außer dem Beruf als a 985 un⸗ 
zulänglichen Krankenentſchädigung. — Verſicherung der geſetz⸗ 
lich von den Arbeitgebern perſönlich an Verletzte vom 30. bis 
91. Tage zu leiſtenden Aufbeſſerung der Krankenentſchädigung 

Verſicherung einzelner Perſonen gegen alle Unfälle des täglichen 
Lebens zu Hauſe und auf Reiſen, in und außer dem Beruf, 
beim Baden, Velocipedfahren ꝛc. 

Inbaliditäts⸗Verficherung gegen die Folgen der durch innere Er⸗ 
krankung entſtandenen vollſtändigen Invalidität. 

Kranken Verſicherung für Perſonen aller Stände. 

Verſicherungen find zuläſſig von 500—50 000 . auf den Todes⸗ 
und Invaliditätsfall und von 50 3 bis 20 K. tägliche Entſchädigung 
bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 

Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen und Prämien⸗Be⸗ 
rechnungen ertheilt bereitwilligſt die (851 
General⸗Agentur des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ 

Vereins in Danzig. 


H. Karstädt, Bureau: Poggenpfuhl Nr. 33. 


Wichtig für deutſche Damen! 


Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 
Die Geſellſchaft 


für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt 
Berlin W., Leipzigerſtraße 114, 
lehrt unter Garantie jeder Dame in 
einigen leichten Lectionen das Zuſchnei⸗ 
den nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, 
welches von Damen oder Kindern ge⸗ 
tragen wird, ſo daß es in vollendeter 
> Weile ſitzt. Keine Vorkenntniſſe im 
Zuſchneiden oder Kleidermachen ſind 
erforderlich, Jede Dame empfängt ihren 
Unterricht beſonders, da nicht ganze 
Klaſſen von Schülerinnen zuſammen 
unterrichtet werden. Hierdurch werden 
die Damen in den Stand geſetzt, zu 
der ihnen am paſſendſten erſcheinenden 
Zeit zwiſchen 9½ Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen 
und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen 
können von der Geſellſchaft auf Wunſch 
in Privathäuſer geſandt werden, um 
daſelbſt Damen in unſerem Syſtem 
auszubilden — ebenſo auf's Land oder 
nach Provinzialſtädten, in denen noch 
keine Agenturen errichtet find, in denen 
aber mehrere Damen eine Klaſſe bilden 
wollen, Auch ſtellen wirunſeren ſämmt⸗ 
lichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife 
aus, ſobald fie ſich das Penſum voll⸗ 
0 5 ſtändig angeeignet haben. 
5 Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und gratis an 
jede Adreſſe verſandt. 
19 4 Die Bedingungen find folgende: 
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Be⸗ 
deb nf des Syſtems der wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt einſchließl. 
a des Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 20 ell. 
Privat = Unterricht in der Wohnun i 
brieflicher Unterricht bis zur Reife 
AZiuſchneidekunſt einſchließlich des 
1 atzes von Inſtrumenten E . 
Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, 
tritt eine Preisermäßigung ein. 
| amen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen 
unſeres Syſtems zu fungiren. 
1. Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere 
Einzelheiten franco u. gratis erfahren. (04% 


der Schülerinnen oder 
in der wiſſenſchaftlichen 
Empfanges eines compl. 


8 604 
tember 1886. 
iſtrat. 


A 


Wichtig für Hausfrauen! 
Außerordentliche Erſparniß. Größte Bequemlichkeit. 


Flüssige Japan. 0a, 


Bouillon⸗Extraet a 
er Kaiserl. Japan. Soya- Fabrik, Tokio, 


von erſten Autoritäten der Medic in u. Chemie geprüft und als befter 
Ertract bezuglich Kraft u. Würze empfohlen, erwarb auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Amfterdam die höchſte Auszeichnung: die goldene Medaille. 
f Die „Japan. Soya, Bouillon⸗Extract“, weſentlich billiger als alle 
Mi anderen Extracte, dient zur ſofortigen Herſtellung einer nahrhaften 
Kraftſuppe und zur Verbeſſerung und Würze aller Saucen, Suppen, 
Gemüſe und Fleiſchſpeiſen. 
5 0 in allen 1 1 al: 1100 Delicateß⸗ 
waaren⸗Haudlungen — Haupt⸗Agent und Depoſitair für Weſtpreußen: 
9849 „Sommerfeld, Fanzig n Nen 32 5 


1500, 1000 . 

5 a 500 2500 . 
150 Gewinne: 43000 „K. EM 
Rarje a 2 ., 11 Looſe 20%, 
zu beziehen durch alle Loos⸗ 
geſchäfte, ſowie durch die Feneral⸗ 

Agentur 

. Eulemberg, Elberfeld. 
Lotterie⸗ u. Bankgeſchäft. 
In Danzig bei: 955 
Theod Bertling, Gerbergafle 2, 
Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 
Georg Möller, Jopengaſſe 55, 
Br Pohl Grüner Weg; 

0 


1 1. (9055 
Sal Agenten werden aller 
t 


Baugewerkschule 
zu Deutsch-Krone. 


ervenstärkendes Heilmittel. 0 
| JULIUS HENSEL’s tonische Essenz 


dargestellt von 


. Fried. Hausmann (Hecht-Apotlieke), I 


— 
Schatz-Harke, St. Gallen (Schweiz). M 
; Die grosse Wirkung Honsel's tonisoher Essenz ist bei allen an Blut- und 
5 Norvenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
und Diejenigen, welche dayon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter ® 
dieses Mittels geworden. Es heilt Blutarmuth, Nervenschwäche, Frauen- 
krankheiten, Hämerrhoidalbesehwerden, Kopfweh, Appefitmangel, und wirkt 
4 Verdauung befördernd und Galle entferhend. Dieses diätetische Schutz- und W 
x Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
und lebensfreudig sich erhalten kann. Wer seinen Körper gegen Krank- # 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensebs tonische Essenz. 
E Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen 

Versuch damit machen. Reelles e Präparat. Kein Gehelmmittel. 

5 Originalflasche mit debrauchsanweisung Mk. 1.50. III 


Echt zu haben in Danzig in der lephamtem- Apotheke 
Breitgsssse 97. (9751 


85 


Neueste Original-Methode. = 


urs 
N Slo lig aenseg 5 N 


Sunldez 
-19U10A 212 
e 


Ersles Deutsches H 
® OTTO UEDBE 


9 20 4 1 
Irdes Hühnerauz 
oruh zut und Warze wird in kürzeſten 
Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echte 
Madlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſiche: 
Nich ud 4 00 Carton mi: 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
Prämiirt mit der böchſten Aus 
e Goldene Medaille. ; 
epots in Danzig in der Raths. 
apotheke, Elefanten⸗, Eugliſchen, 
Hendewerks⸗, Königlichen Apotheke und 
in der Nengarten⸗Apotheke, ſowie 
in allen Droguerieu, und in den 
Apotheken zu Prauſt, Langfuhr und 


Feldbahn⸗Fabrik 
Orenstein & Koppel, 
Breslau, Berlin SW., Dortmund, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 27. Tempelhofer Ufer 30. Markiſche Straße 59. 
Patent- a) für land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zwecke aller 


Art, auch für den directen Bahntransport der 
N 0 erwägen. 
Stahl-Bahnen. D ſpeciell für Moordamm Culturen, Schweder's 


Ackerwagen 


Zoppot. ( 8 1 Pateut⸗Syſtem. 
En Ruihieneirulsvounsldurernat irca 400 Anerkenntniſſe der venom: | Probe und miethsweife Ueberlaſſun 
See £ Siejefoet nei Gol. mirteſten Landwirthe. der Bahnen. fung 


„Gesctlezinzeiger“, Berlin Illaſteirte Preisliſten gratis und franco. (9976 


Danzig, 
P. Kneifeisc 


Herrn P. Kneifel in Dresden. — 5 

Haartinktur hat mir ee Sa gpl hat enn con da 
er Haare in unſerer Familie erblich iſt, hat ſich on ug 

1 ee e 5 chs auf bisher kahlen Stellen am Kopfe ein⸗ 


Geb Haarwu 
re an Dank abſtattend, bin ich — Richard Ritter 


geſtellt. Ihnen hierdurch meinen 9 
von Euſe⸗Suchs, Rittergutsbeſitzer, z. Z. 
0 Tinktur iſt in Danzig nur zu 


8 * N 


— — 
Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht die „Tägliche Rundschau“, 
welche unstreitig die belehrendste und unterhaltendste deutsche Zeitung ist, 
das Halten einer anderen Zeitung völlig entbehrlich, und es soll- 
de jedes Familienoberhaupt in seinem, wie im Interesse 
seiner Familie nicht säumen, wenn zunächst 


Otto Neitsch, Halle a. 8. 


Ingenieur und Fabrikbesitzer, 
Langjähriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke. 


Für 


auch nur probeweise, auf die 
„Tägliche Rundschau“ 
zu abonniren. 


arteiische PWW. 
e ÜATERHALTUNES-ORGAN & Yes 
‚fürdießebiideienallerStände‘ 


unter Mitwirkung von mehr als hundert 
derkerähmtesten Schriftstelleru.Gelehrten Deutschlands 


& 


Speeialität seit 1863; 


Feld-, Wald- und 


Industrie- Bahnen 


jeder Art für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb. 


Rampf gegen da 
a pahren der Feldbahn- Fabrikation! 


s bisherige unsolide 


Complete Anlagen, festliegend und transportabel nach eigenen 


ladewinden u. u. 8 
Transportable 


ohne Waſſerkaſten, 


Meber die 


Obige 


Brdbodens sofort auf das Schnellste fahrbar zu verlegen. 

e Weichen, Drehscheiben, streng solide, eminent vortheilhafte 

gem für jeden Zweck. Kataloge gratis, [831 
Alleiniger Vertreter für Ost-, Westpreussen und Posen 


„Marder, Danzig, Heil. Geis 
Feuerſpritzen 


N vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen 
% Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 


läuche, wie ſolche vielfach geliefert und 
91 Landrathsamt empfohlen, fertigt und \ 
halte Probe⸗Spritzen am 


W. N, Neubäcker, Hreitgaſſe 8l, 


Kupfer⸗ und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 


bewährten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorzüglich an- 
erkannt, sind ausser in meiner Fabrik, in neuester Ausführung in der König 
\ Öberförsterei Emmaburg bei Wittenberg (10% Km. lang, 84 Wagen, 
zu besichtigen. ; 5 
tahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung 


Praktische 


tg. 73. 


auge und Druck⸗ 


Lager. 


(9661 


Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 
Trotzdem das Aus⸗ 


in Berlin, den 21. Apr. 
haben bei Alb. Neumann, Langen⸗ 


markt 3, und Herm. Lietzan, Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 . 


A co de 11 
Creme oder G NCC. rc 
4 
in Vanille, Ncanbel, Ozange, Cilzon, Chocotale 
iolBinnen 5 Min. kerzustetien mil 2bg.Iucbing- 
sulwer, dev Biebig's Manufaclory — Hannover. 
Zu haben i. Drog.-, Delicat.- u. Colonialwaar.-Geschäflen. 


Umter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
n 3—4 Pagen fiaeb enistend. Unter 
1 ibt-, Frauen- und Hautkrankheit 


wie Schwächezustände jeder Art 
iöndlich und ohne Nachtheil geheilt 


jurch den vom Staate opprobirten 
Ipeninlarzt Dr. ned, Meyer i. Berlin, 
aur Kronmensirasse 38,2 Nr., 
von 13 — 2 Uhr. Veraltete und ver- 
zweilelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit, 


any 1 8 6 3 
Lungenleidende 
finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung, 
Katarrcz, Huſten, Heiſerkeit hebt fie 
ſofort und leiſte bei firenger Befolgung 
der Vorſchrift für Erfolg Garantie. 
Pro Flaſche mit Vorſchrikt nerfende 
u 5 Mark franko gegen Nachnahme. 
Wobemiktelten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder des Orls⸗ 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dunckel, 
Kötzſchenbroda (8812 


o Tamarinden-Üonserven. > B 
; allein. Vorfert, Apoth. KANOLDT, Gotha. #4 
ö Mild⸗ und reizlos wirkendes Abführmitte 


Alle Präparate viejes Namens find 
1 Rahahmungen man verlange ausd rück 
lich Kauoldt'ſche Conſerben. 


—— —— 


redete Internationales ER 
7 ÜlnarenFalrik 

gu eil amt. 
Wümmfartikel. 


gerate 


ſchwediſche 
Magentropfen, 
anerkannt beſtes, heil⸗ 
kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ 
z genſchwäche, ſchlechte Verdauung ꝛc, beſon⸗ 
3 ders heilſam durch die oft bei Giaſen ent⸗ 
z ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, 
m Angſtgefühle, Blutſtockung ꝛc. Aus den heil⸗ 
4 ſamſtengräutern deſtillirt, von gutem aroma⸗ 
2 tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähe⸗ 
w res beſagt ö e beiliegende Pro⸗ 
m fpekt. Die Flaſche 80 Pf. in den Apotheken a 
und imCentral⸗Depöt M. Schulz, Hannover, . 
5 Eſcherſtr.6 Depot 1 u 
in der Löwen Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendt 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz [9808 
6 1 
8 von 380 Mak an, 
Planisos Monat naten a 15 Mark 
Kostenfreie Probs sendung. 
Pianoferte-Fabrik Horwitz, 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. 


Dias bedeutende 


b . 
Beitledern-Lager 
Harry Unna 
in Altona bei Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 8) gute neue 
Bettfedern für 60 I, das Pfund, 
vorzüglich gute Sorte 1 K. 25 0, 
brima Halbdaunen nur 1 4 60 O, 
brlma Genzdaunen nur 2 l. 50 . 
Verpackung zum Koſtenpreis. — 
Bei Abnahme v. 50 2 5% Rabatt. — 
Umtauſch geſtattet. (659 


Patent. 


sel 


2 a 
G — FR * 7 
Garantirt grösst.Schutz geg. Feuer, Fall u, Ein- 
bruch. Amtl. Atteste u. III. Preislisten gratis. 
König. 7 in Friedrichstr, Lö 
G. Ade, nie Berlin, Friedrichstr. 169 


Holief,) b, d, Linden, 


70 N 


| ii 9 0 e 


u 


neue Heissluflmaschine, 


Pilligole Betriebohraft für das 


Mleinge wer be. 
Preisliste auf Wunsch fiestenfrei und 


Berlin-Anhaltische Mashinenban 


Ictien-g 
Die 


zu Burgkemnitz 
(mit Eisenbahn und Poststation, im 
Kreise Bitterfeld) empfiehlt ihre 
immen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Facons in allen Dimensionen, von 
höchster Widerstandsfähigkeit. 


Futterkrinpen, Tröge eto. 


Apotheker P. Uebe’s 


Hanzen - Nahrung, 
unentbehrlich für alle Blumen⸗ 
Freunde, 
das 115 ae one e au \ 

ittel für alle Topfgewächſe, e 
A Apotheker F. Fritſch. (1022 


Canada⸗ Beizen. 


Von unſerem berühmten Canada⸗ 
Weizen haben wir 200 Ctr., von 
Herrn Freiherr von Solemacher auf 
Schloß Wachendorf aus Originalfaat 
nachgebaut per Etr. mit 26 . incl. 
Sack ab hier oder ab Köln abzugeben. 
5 Kilo Poſtpacket franco gegen Nach⸗ 
nahme von 5 R. Das Saatgut iſt 
tadellos in rauher Lage gezogen un 
daher außerordentlich winterhart. In 
Erlragfähigkeit und Brauchbarkeit 
hat bekanntlich Canada⸗Weizen alle 
auderen Sorten weit überflügelt. 

Berger & Co., Kötſchenbrodg⸗ 
Dresden. x a 
„ Artike 
Gummi- aller Art, 
feinfier Qualität, 


ae 
Wäſche, das Praktiſchſte für den So 

mer empfiehlt und verſendet A. Me 
Theising jr., Dresden. (7735 
Preisliſte frco gegen 10 ZMarle. 


Sir: Auswahl nerfichert gegen Ben 
{ 


Gebäude oder Mobilien von 1½ 
für malfto bis 60/% für Strohdach, 
egen Pagel von 7,2%0 für Getreide, 
fie Prämie, dentihe Gefellichaft. 
Mückporto erbeten. Arnold, Hag 
Agent. Danzig. [688 
2 il 0 „bringt 
Ocene Stellen e 
autsche Central stellen Anzeiger, in 5 
künen aN. fes mu ar öſßter Artahl. Yrode 
Nrn. aratis. 1 Die Aufnahme offener 
Stellen jeder Art erfolgt koſten frei. 


Ich ſuche zum 1. October cr. einen 


Wirthschalis-Beamten, 


H. Freytag, Mewe_ 
Einen tüchtigen 


Verkäufer und 
e. Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuch 
für ſein Tuch⸗, Manufactur⸗ un 
Kurzwaaren⸗Geſchäft per 15. Sn 
oder 1 October cr. 00 


C. G. Neumann, 
Putzig Weſtpr. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemavt 
in Danzig. 


1570) 


Thonwaarenfabrik 0 


22 


